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Grußwort der Gemeinde Rhauderfehn
Ich habe länger darüber nachgedacht, ob ich gerne ein Gruß-
wort zur Dokumentation des Ablaufes zum Strukturierten Dialog 
schreibe. Grußworte finden sich oft in Veranstaltungsheften wie-
der, die nach der Veranstaltung in einer Schublade verschwin-
den. Als schöne Erinnerung an eine gelungene Veranstaltung 
oder als Arbeitshilfe für künftige Veranstaltungen. 

Die Initiatoren des Strukturierten Dialoges rund um den Vor-
stand der Freunde und Förderer des Gymnasiums Rhauder-
fehn e.V. haben von Anfang an deutlich gemacht, dass gerade ins Leere laufende Vor-
schläge kontraproduktiv für Jugendbeteiligungsprozesse sind. Derzeit diskutieren wir 
über Wege der nachhaltigen Einbindung der Jugend in unsere gemeindlichen Entschei-
dungsprozesse. Insoweit schreibe ich auch gerne ein Grußwort zur Dokumentation 
über den in der Gemeinde Rhauderfehn durchgeführten Strukturierten Dialog. 

Eine Form der nachhaltigen Einbindung der Jugend in unsere Beteiligungsprozesse 
ist die Aktivierung des Gemeindejugendringes der Gemeinde Rhauderfehn, aber auch 
die Einbringung von Ergebnissen des Strukturierten Dialoges in die Fachausschüsse 
des Gemeinderates. Erstaunlich ist es in der Rückschau, dass es in erster Linie die Art 
und Weise des Dialoges mit den Jugendlichen ist, die mir eine Verpflichtung ist, an den 
Themen dran zu bleiben, weil es diese Jugendlichen einfach verdient haben, ernst ge-
nommen zu werden. 

Für alle an dem Prozess beteiligten Politiker/innen kann ich konstatieren, dass wir be-
eindruckt waren von der Sachlichkeit der Jugendlichen, der strukturierten Aufarbeitung 
der Themen und der konstruktiv-freundlichen Diskussionsatmosphäre im Rahmen des 
strukturierten Dialoges. Es gab neben Schwarz und Weiß bei den Jugendlichen die 
Bereitschaft, in Grautönen zu denken, und das Verständnis, dass die Umsetzung von 
Forderungen in einem Rechtsstaat mit verschiedenen Zuständigkeiten und Finanzver-
antwortlichkeiten einige Zeit in Anspruch nehmen oder auch scheitern kann. So war es 
einem Jugendlichen aus einer entlegenen Ortschaft unserer Gemeinde klar, dass seine 
Forderung nach kostenloser Schülerbeförderung in der Sekundarstufe II für ihn selbst 
und seine Familie voraussichtlich keine finanziellen Vorteile bringen würde. Sein an-
schauliches Bild, dass er ca. 15.000 Kilometer mit dem Fahrrad fahren muss, um sein 
Abitur zu machen, da die Busfahrkarte eine Belastung für das Familienportemonnaie 
darstellt, hat sich bei mir aber eingebrannt und ich hoffe, dass der Koalitionsvertrag in 
Niedersachsen in diesem Punkt umgesetzt wird.

Ich danke den an dem Prozess beteiligten Jugendlichen, den Politiker/innen und den 
Initiatoren für die Durchführung des Strukturierten Dialoges in Rhauderfehn. Völlig un-
abhängig von den Arbeitsergebnissen hat es viele Begegnungen und Diskussionen ge-
geben, die ein Gewinn für unsere Gemeinde waren. Ich gehe davon aus, dass es nicht 
der letzte Strukturierte Dialog in Rhauderfehn gewesen ist.

Geert Müller  
(Bürgermeister)
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Grußwort des Landrates
Können Jugendliche am politischen Geschehen aktiv teilneh-
men? Diese Frage wird nicht erst seit kurzem in Politik und 
Gesellschaft diskutiert. Mit dem Projekt „Jugendarbeit im länd-
lichen Raum am Beispiel der Gemeinde Rhauderfehn – Wie 
geht’s weiter?“, vom Förderverein der Freunde und Förderer 
des Gymnasiums Rhauderfehn e.V. im Herbst 2017 wieder-
holt ins Leben gerufen, wird eindrucksvoll gezeigt, dass auch 
und gerade Jugendliche durch viel Engagement mit ihren 
Ideen die Politik mitgestalten können.

Durch Befragungen an den weiterführenden Schulen sowie zahlreichen Diskussions-
runden und Veranstaltungen ist es gelungen, Ideen und Bedürfnisse der Jugendlichen 
der Gemeinde Rhauderfehn gebündelt zu erfassen und zu formulieren. Auf Grundlage 
dessen wurde die Forderung nach einer Ausweitung des ÖPNV – Angebots im Land-
kreis Leer, speziell an den Wochenenden, laut. Damit wurde ein wichtiges Thema be-
züglich der Mobilität im ländlichen Raum angesprochen, welches in naher Zukunft auch 
umgesetzt werden soll. Der Kreisausschuss hat entsprechend der Forderung gehandelt 
und die Einrichtung einer Fahrzeiterweiterung der Buslinie 690 beschlossen.

Unsere Demokratie lebt von engagierten und interessierten Bürgern. Speziell Projekte 
wie diese fördern nachhaltig, dass Jugendliche und politische Entscheidungsträger auf 
Augenhöhe miteinander ins Gespräch kommen, um eine konstruktive Mitarbeit der Ju-
gend zu ermöglichen.

Daher gilt mein besonderer Dank den Verantwortlichen des Vereins und den zahlreichen 
aktiven Jugendlichen, ohne die es dieses Projekt nicht geben würde. Auch möchte ich 
mich bei den Kooperationspartnern sowie den ehrenamtlich Beteiligten bedanken, die 
das Projekt maßgeblich unterstützt und zu dem positiven Ergebnis beigetragen haben.

Ich wünsche mir, dass sich die Jugend auch zukünftig konstruktiv miteinbringt, damit 
ihre Vorstellungen und Wünsche weiterhin Gehör finden und politisch umgesetzt wer-
den können.

Leer, im Dezember 2018

Matthias Groote 
Landrat des Landkreises Leer
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Niedersächsisches Kommunalverfassungsgesetz (NKomVG) 
Vom 17. Dezember 2010 
(Nds. GVBl. S. 576) 
 
 

§ 36 
Beteiligung von Kindern und Jugendlichen 

 
Gemeinden und Samtgemeinden sollen Kinder und Jugendliche bei Planungen und 
Vorhaben, die deren Interessen berühren, in angemessener Weise beteiligen. Hierzu sollen 
die Gemeinden und Samtgemeinden über die in diesem Gesetz vorgesehene Beteiligung der 
Einwohnerinnen und Einwohner hinaus geeignete Verfahren entwickeln und durchführen. 

Warum eine solche Befragung?

»NIEMAND WIRD ALS DEMOKRAT  
GEBOREN. DEMOKRATIE KANN GELERNT,  
ABER NICHT GELEHRT WERDEN.«
Unsere Demokratie braucht Menschen, die Verantwortung übernehmen und sich einmi-
schen. Demokratische Werthaltungen und Kompetenzen müssen früh gelernt werden. 
Niemand wird als Demokrat geboren.
Lernen bezieht sich dabei auf verschiedene Ebenen: auf die partnerschaftliche Interak-
tion mit anderen (Demokratie als Lebensform), auf die Entwicklung eines Verständnis-
ses, dass unsere Gesellschaft als Zusammenspiel von Staat, Wirtschaft und gemein-
nützigen Akteuren funktioniert (Demokratie als Gesellschaftsform) und auf politische 
Handlungskompetenz im demokratischen Gemeinwesen (Demokratie als Herrschafts-
form).
Für alle drei Bereiche gilt: Demokratie kann gelernt, aber nicht gelehrt werden. Kompe-
tenzen entstehen vielmehr, indem Wissensvermittlung und die Ermöglichung konkreter 
Erfahrung miteinander verzahnt werden. Kommunen kommt dabei eine wichtige Bedeu-
tung zu. Kommunen sind das unmittelbare Lebensumfeld der Kinder und Jugendlichen.
Hier können sie erleben, dass Entscheidungen, die sie betreffen, in politischen Aus-
handlungsprozessen mit anderen Interessengruppen entstehen. Sie erfahren Politik als 
gestaltbar und erkennen das wechselseitige Verhältnis von Mitspracherechten und Ver-
antwortungsübernahme.

Auszug aus „Qualitätsstandards für Beteiligung von Kindern und Jugendlichen“
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend
Referat Öffentlichkeitsarbeit, 11018 Berlin, www.bmfsfj.de

Stand März 2015
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Niedersächsisches Kommunalverfassungsgesetz (NKomVG) 
Vom 17. Dezember 2010 
(Nds. GVBl. S. 576) 
 
 

§ 36 
Beteiligung von Kindern und Jugendlichen 

 
Gemeinden und Samtgemeinden sollen Kinder und Jugendliche bei Planungen und 
Vorhaben, die deren Interessen berühren, in angemessener Weise beteiligen. Hierzu sollen 
die Gemeinden und Samtgemeinden über die in diesem Gesetz vorgesehene Beteiligung der 
Einwohnerinnen und Einwohner hinaus geeignete Verfahren entwickeln und durchführen. 

Rhauderfehn europäisch, oder: Ein gelungenes Projekt  
des Strukturierten Dialogs

Im Jahr 2012 hat es schon einmal ein sol-
ches Projekt gegeben – Was hat es damals 
gebracht?  Auszug aus der website von 
Jugend für Europa vom 15.03.2015

Für ein gelungenes Projekt des Strukturierten 
Dialogs zwischen Jugendlichen und Entschei-
dungsträgern braucht es vor allem zwei Dinge, 
sagen Kalle Puls-Janssen und Pirjo Niskanen 
(Studienleiter im Europahaus Aurich und Orga-

nisatoren eines Beteiligungsprojekts in der Gemeinde Rhauderfehn). JUGEND für Eu-
ropa sprach mit beiden auf dem Vernetzungstreffen zum Strukturierten Dialog in Bonn.

Im Jahr 2012 wurde in der Gemeinde Rhauderfehn bei Aurich in Niedersachsen 
eine Befragung von Jugendlichen zwischen zwölf und sechzehn Jahren durchge-
führt zum Thema Freizeitverhalten und was in Rhauderfehn für sie getan werden 
müsse, damit sie sich dort wohler fühlten. Was waren die Ergebnisse dieser Aus-
wertung?

Kalle Puls-Janssen: Aus der Auswertung resultierten fünf konkrete Forderungen: die 
Schulwegsicherung, ein konkreter Ansprechpartner im Rathaus für Jugendarbeit, eine 
langfristige Interessenvertretung für Jugendliche in Rhauderfehn, ein Treffpunkt, an dem 
die Jugendlichen ungestört ihre Freizeit verbringen und sich mit Freunden treffen kön-
nen und eine Web-Plattform, auf der Angebote für Jugendliche kommuniziert werden.

Pirjo Niskanen: Die Forderungen wurden dann den Ratsmitgliedern der Gemeinde 
präsentiert, die mit 24 von 31 Mitgliedern anwesend waren. Und die waren davon so 
begeistert, dass sie uns etwa vier Wochen später zu einem weiteren Treffen im Rathaus 
eingeladen haben. Davor hatten sie mit ihren Fraktionen beraten.

Was ist aus den Forderungen konkret geworden?

Kalle Puls-Janssen: Der Gemeindejugendring ist gegründet worden, ein Vierzehn-
jähriger ist Vorsitzender; Marina Krone ist mit halber Stelle als Präventionskraft und 
mit halber Stelle für die Jugendarbeit eingestellt worden bei der Gemeinde Rhauder-
fehn und ist als Ansprechpartnerin da. Die Schulwegsicherheit ist erheblich verbessert 
worden durch ein absolutes Halteverbot während der Schulzeit an der entsprechenden 
Straße und das Jugendcafé wird seit September letzten Jahres betrieben, ein Ort, an 
dem sich die Jugendlichen treffen können. Es wird durch einen europäischen Freiwilli-
gen und einen Freiwilligen im Ökologischen Jahr betrieben, dazu kommen ca. vierzehn 
Ehrenamtliche.

Wie ist das Jugendcafé von der Gemeinde angenommen worden?

Kalle Puls-Janssen: Unter den Ehrenamtlichen sind neben den Jugendlichen, die 
jüngste von ihnen ist vierzehn Jahre, auch Erwachsene, der älteste ist 75 Jahre alt. Das 
hat uns bei der Akzeptanz geholfen, da viele Leute ja misstrauisch sind, wenn ein neues 
Jugendcafé eröffnet wird.
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Pirjo Niskanen: Durch ein riesiges Schaufenster kann man nicht nur von innen nach 
außen, sondern auch von außen nach innen sehen und so sieht man auch immer die 
Erwachsenen, die dort mitarbeiten. Sowohl bei den Jugendlichen als auch bei den Er-
wachsenen haben wir eine sehr gute Resonanz. Außerdem haben wir ganz bewusst 
auch die Polizei mit ins Boot geholt. Die ist regelmäßig im Café, in Uniform, aber nicht, 
um zu kontrollieren, sondern um mal einen Kaffee zu trinken. Sie zeigen Präsenz, und 
dass das Café etwas völlig Normales ist. Das Café ist in der Gemeinde verankert, das 
zeigt zum Beispiel auch, dass ein Kickertisch von der örtlichen Zeitung und ein Billard-
tisch von der örtlichen Bank finanziert wurden.

Wer sind die Jugendlichen, die das Café besuchen?

Pirjo Niskanen: Das Café ist für Jugendliche, die Förder- und Hauptschulen besuchen, 
wichtiger, als für Jugendliche, die das Gymnasium besuchen. Das sind die Jugend-
lichen, die mehrheitlich auch an der Konsultation mit den Entscheidungsträgern teilge-
nommen haben.

Wie habt Ihr die Jugendlichen für die Teilnahme an der Konsultation gewinnen 
können?

Kalle Puls-Janssen: Die Veranstaltung zum Strukturierten Dialog war frei ausgeschrie-
ben. Insbesondere in den Haupt- und Förderschulen wurden die Schüler von ihren Leh-
rern stark gemacht, ermutigt.

Pirjo Niskanen: Dabei ist niemand von ihnen allein gekommen, sondern sie haben sich 
als kleine Grüppchen aus zwei bis drei Personen angemeldet.

Wer ist für die Öffentlichkeitsarbeit und die Netzwerkpflege zuständig?

Kalle Puls-Janssen: Das ist eine größere Gruppe. Zunächst ist da der Förderverein 
des Gymnasiums, der sich aber bewusst als ein Verein besteht, der für alle Schulen 
arbeitet. Dieser arbeitet eng mit der politischen Gemeinde zusammen. Eine Stärke des 
Projekts ist, dass verschiedene Partner im Boot sind – es gibt eine gute Zusammenar-
beit mit der Gemeinde, mit dem Gemeindejugendring und mit den politischen Parteien.

Pirjo Niskanen: Der Vorteil ist, dass es sich um eine recht kleine Gemeinde handelt, 
in der man alle Leute kennt. In einer großen Stadt ist es wahrscheinlich schwieriger, so 
ein Projekt zu organisieren. Man kann bei einem solchen Projekt ja auch nicht nur die 
Politiker einladen, man braucht auch die Menschen aus der Verwaltung, die das Ganze 
dann umsetzen.

Welchen Stellenwert hat die europäische Dimension bei dem Projekt?

Kalle Puls-Janssen: Ein Punkt sind die beiden europäischen Freiwilligen. Außerdem 
haben wir bei der Konsultations-Veranstaltung den Image-Film über den Strukturierten 
Dialog gezeigt. Die Jugendlichen, die sonst meinen, die EU-Politik sei viel zu weit ent-
fernt, haben so gesehen, dass das Projekt ganz stark mit Europa verbunden ist, da 
wir für das Projekt die Gelder von der EU bekommen haben. Europa ist also auf einer 
anderen Ebene auch ganz nah.

Pirjo Niskanen: Außerdem haben wir ein Café International eingerichtet, das wird von 
den beiden europäischen Freiwilligen organisiert und dorthin werden Austauschschüler 
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und  Flüchtlinge aus der Gemeinde eingeladen, um einen europäischen Duktus her-
zustellen. Außerdem werden im Café vormittags Sprachkurse für Asylbewerber durch-
geführt.

Wie sichert ihr die Nachhaltigkeit des Projekts?

Kalle Puls-Janssen: Wir wollen nun eine Interessenvertretung der Jugendlichen über 
den Gemeindejugendring hinaus einrichten, auch angesichts der Wahl, die im kom-
menden Jahr stattfinden wird – die Kommunal- und Landratswahl in Niedersachsen. 
Wir wollen die jungen Menschen für die Wahlen und politische Betätigung interessieren 
– das wird auch im Jugendcafé stattfinden. Da steht die Frage, wie man Jugendliche 
für Kommunalpolitik begeistern kann, so dass sie nicht nur wählen, sondern sich auch 
wählen lassen. Das jüngste Gemeinderatsmitglied ist bei uns jenseits der 45, so dass 
es toll wäre, wenn dort auch zwei, drei junge Menschen vertreten wären.

Welche Tendenzen kann man beobachten – gibt es bereits Jugendliche, die sich 
aufgrund des Projekts jetzt mehr für Politik interessieren?

Kalle Puls-Janssen: Die Jugendlichen haben die Scheu vor Politik verloren. Als Bür-
germeister und jugendpolitische Sprecher der Fraktionen am Anfang zu Besuch ins 
Café kamen, wurden sie als Kontrolle wahrgenommen, inzwischen wird gegrüßt und 
miteinander gesprochen. Die Berührungsängste sind gewichen.

Haben auch die Politiker die Scheu vor den Jugendlichen verloren?

Kalle Puls-Janssen: Ja, das hatte aber einen längeren Vorlauf. Es gab bereits mal ein 
Jugendzentrum, was aber irgendwann nicht mehr vernünftig lief, wo sich nur noch eine 
bestimmte Gruppe traf und die keine anderen Jugendlichen mehr zum Zuge kommen 
ließen. Dieses Jugendzentrum ist dann geschlossen worden. Etwa zwei Jahre gab es 
einen Stillstand, bei dem sich die Fraktionen gegenseitig blockierten. Mit der Umfrage 
wurde diese Situation aufgebrochen, sie hat neuen Input und eine neue Grundlage ge-
schaffen und da war es auch für die Politiker fraktionsübergreifend selbstverständlich, 
dass sie teilnehmen würden. Auch die Investitionen für das Café wurden einstimmig 
und fraktionsübergreifend beschlossen.

Welchen Tipp könnt Ihr anderen Projekten geben, wenn sie ein Projekt des 
Strukturierten Dialogs erfolgreich durchführen wollen?

Pirjo Niskanen: Man muss gemeinsame Ziele von Politikern und Jugendlichen definie-
ren, so kann man zusammenkommen und zusammen arbeiten, miteinander reden und 
nicht übereinander, und da ist es egal, ob es Erwachsene oder Jugendliche sind. Wich-
tig dabei ist, dass man nicht gegenseitige Schuldzuweisungen vornimmt, warum eine 
bestimmte Sache nicht richtig läuft, sondern man braucht eine gemeinsame Grundlage. 
Beide Seiten müssen verstehen, dass für jede von ihnen ein Vorteil entsteht.

Das Interview führte Babette Pohle für JUGEND für Europa 
Bild: Babette Pohle
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„Mehr Europa“ in Partizipationsprojekten
Europäische Impulse für die jugendbezogene 
Partizipationskultur in Deutschland 
HANDBUCH

Das vorliegende Handbuch wurde von JUGEND für Europa, Service- und Transferstelle EU-
Jugendstrategie, im Auftrag der Bund-Länder-AG zur Umsetzung der EU-Jugendstrategie heraus-
gegeben.

GEMEINDE RHAUDERFEHN -  
Strukturierter Dialog in Ostfriesland von Kalle Puls-Janssen 

Die Leitlinien der Jugendpolitik und der Infrastruktur für junge Leute sollten in der Gemeinde Rhau-
derfehn ( 17.800 EW) neu gefasst werden. Um dieses Vorhaben zu unterstützen, wurde im Herbst 
2012 mit Hilfe des Vereins Freunde und Förderer des Gymnasiums Rhauderfehn e. V. eine Be-
fragung unter den Jugendlichen zwischen 10 und 16 Jahren zu deren Freizeitverhalten und Frei-
zeitbedürfnissen durchgeführt. In dem hier vorgestellten Projekt im Rahmen des Strukturierten 
Dialogs wurden die Ergebnisse dieser Befragung zwischen den betroffenen Jugendlichen und den 
Entscheidungsträger/innen in Politik und Verwaltung ausgewertet und Wege zur konkreten Um-
setzung trotz knapper Kassen gesucht. 25 Jugendliche haben an einem Wochenende im Europa-
haus in Aurich die Befragungsergebnisse aus ihrer Sicht analysiert, bewertet und Prioritäten zur 
Umsetzung diskutiert. Im Anschluss haben sie dann selbst ihre Ergebnisse den Mitgliedern des 
Rates und der Verwaltung der Gemeinde Rhauderfehn sowie Vertreter/innen der Kreisverwaltung 
des Landkreises Leer vorgestellt. Es gab dabei interessante Diskussionen und Nachfragen und 
alle Beteiligten waren sich einig, dass es konstruktive und hilfreiche Gespräche auf Augenhöhe 
gewesen waren. 

Im Verlauf des weiteren Prozesses kam es dann noch zu weiteren gemeinsamen Abstimmungs-
treffen, diesmal in Rhauderfehn: Im Juni 2013 gab es das erste Nachfolgetreffen, in dem die be-
teiligten Personen erläutert haben, wie sie die Ergebnisse des vorangegangenen Wochenendes 
in ihren jeweiligen Gruppen diskutiert hatten und wie weit eine konkrete Entscheidungsfindung 
bereits vorangetrieben werden konnte. Im Zuge dieses Treffens konnten bereits erste detaillierte 
Festlegungen getroffen werden, die in nachfolgenden Sitzungen der politischen Gremien der Ge-
meinde auch umgesetzt wurden. So wurde nach entsprechenden Beschlüssen der Gemeindegre-
mien eine Fachkraft für Jugendarbeit und Präventionsarbeit bei der Gemeinde Rhauderfehn an-
gestellt. Das Jugend-Café wurde am eröffnet. Im Schnitt sind etwa 30 Jugendliche je Öffnungstag 
im Jugendcafé. Auch konkrete Maßnahmen zur Verbesserung der Sicherheit auf den Schulwegen 
wurden bereits umgesetzt. Weitere Maßnahmen, auch baulicher Art, sind derzeit im Gange. Man 
kann deutlich sehen, dass die Anregungen der Jugendlichen hier einen wichtigen Teil beigetragen 
haben und auf fruchtbaren Boden gefallen sind. 

Ein weiteres öffentliches Treffen im Februar 2014 führte dazu, eine langfristige und nachhaltige 
Interessenvertretung Jugendlicher in der Gemeinde vorantreiben und sicherstellen. Hier wurde im 
Beisein eines Vertreters des Landesjugendrings Niedersachsens die Möglichkeit eines Gemeinde-
jugendrings vorgestellt und diskutiert. Seit Sommer 2014 gibt es in Rhauderfehn einen Gemeinde-
jugendring. 

Die Teilnahme an dem Projekt wurde für die Jugendlichen frei ausgeschrieben. Grundsätzlich 
konnten nicht organisierte Jugendliche ebenso teilnehmen, wie solche, die in einem Verein, einem 
Verband oder einer Institution organisiert sind. Alle Vereine und Verbände sowie die Schülerver-
tretungen aller weiterführenden Schulen wurden angeschrieben. Darüber hinaus gab es entspre-
chende Presseartikel im Vorfeld. Allen angemeldeten Jugendlichen wurden die Befragungsergeb-
nisse sowie weitere relevante Informationen per Post zugeschickt. Darüber hinaus gab es einen 
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regen Schriftwechsel sowie Telefonate mit Eltern wie mit Jugendlichen im Vorfeld. Nach der An-
meldung wurde den teilnehmenden Jugendlichen die Befragung sowie weiteres Informationsma-
terial zum Thema zugeschickt, um eine sinnvolle Vorbereitung zu gewährleisten. 

Die Ratsmitglieder sowie die zuständigen Mitglieder der Verwaltung und auch die Kreisjugend-
pfl ege wurden ebenfalls schriftlich eingeladen. Fast die Hälfte der Ratsmitglieder, darunter alle 
Fraktionsspitzen, ist der Einladung gefolgt und hat der Präsentation der Jugendlichen beigewohnt 
und mit diesen diskutiert. Durch die Förderung durch das EU-Programm JUGEND IN AKTION 
Aktion 5 1 Strukturierter Dialog Begegnung mit Verantwortlichen der Jugendpolitik und einen Zu-
schuss der Gemeinde Rhauderfehn konnte das Programm für die beteiligten Jugendlichen kosten-
frei durchgeführt werden. Dies wurde von den Jugendlichen, die zum Teil nur über geringe fi nan-
zielle Möglichkeiten verfügten, positiv angemerkt. Mit Hilfe des Animationsfi lms zum strukturierten 
Dialog wurde die Einbindung des lokalen Projekts in den übergreifenden Prozess verdeutlicht  
Den Jugendlichen wurde klar, dass der Grundsatz global denken und lokal handeln in dem Projekt 
sehr konkret umgesetzt wurde  Dabei wurde deutlich, dass dies ein Instrument der Europäischen 
Kommission ist, mit dessen Hilfe Jugendliche aktiv in die Debatten über die Gestaltung der euro-
päischen (Jugend-) Politik eingebunden werden sollen  Hier wurde Europa, das oftmals für die 
Bürger/ innen insbesondere auch für Jugendliche ganz weit weg ist, in der eigenen Lebenswelt un-
mittelbar erfahrbar  Am Ende der gemeinsamen Diskussion an dem Wochenende in Aurich wurde 
ein sog  Blitzlicht durchgeführt  Dabei wurde gleichermaßen von den Jugendlichen wie auch von 
den Politiker/innen und Expert/innen zum Ausdruck gebracht, dass das Projekt die Erwartungen 
weit übertroffen hat und dass man insbesondere die kreative und konstruktive Atmosphäre der 
Zusammenarbeit sehr genossen habe  Die beteiligten Jugendlichen haben in diesem Projekt ge-
lernt, zielgerichtet mit Gleichaltrigen, aber auch mit Erwachsenen zu kommunizieren  Sie haben 
geübt, ihre Bedürfnisse zu erkennen, zu formulieren und diese auch zu vertreten  Sie haben Prä-
sentationstechniken kennengelernt und eingeübt  Sie haben erfahren, dass bei unterschiedlichen 
Interessenslagen die Suche nach Schnittmengen und einem gemeinsamen Nenner ein sinnvol-
les Verfahren ist, das unproduktive Frontstellungen und Maximalforderungen vermeiden hilft  Die 
Jugendlichen haben die Erfahrung gemacht, dass sie in der Lage sind, vor einer ihnen fremden 
Gruppe zu agieren  Dies hat ihr Selbstbewusstsein gestärkt und kann eine Erfahrung sein, die ihr 
weiteres Leben positiv beeinfl usst. Sie haben erkannt, 
dass viele Probleme nicht auf individueller Ebene ge-
löst werden können, sondern dass es dabei einer ver-
trauensvollen Zusammenarbeit mit anderen Partnern 
bedarf  Der (europäische) Bürgersinn wurde entdeckt 
und verstärkt  Die Jugendlichen haben neue, kreative 
Methoden der jugendgemäßen Arbeit kennengelernt 
und werden diese hoffentlich auch für ihre weitere Ent-
wicklung positiv zu nutzen wissen  Die Jugendlichen 
haben in der Auseinandersetzung mit den anderen 
Jugendlichen, aber auch mit den Verantwortlichen 
aus Politik und Verwaltung einen neuen Blick auf ihre 
eigenen Fähigkeiten und Chancen bekommen und 
werden diesen neuen Blickwinkel in Zukunft schät-
zen wissen  Ziel war es, dazu beizutragen, dass sich 
junge Menschen zu selbstbewussten, aktiven und 
kritisch-konstruktiven Bürgern Europas entwickeln  
Wir meinen sagen zu können, dass wir diesem Ziel 
ein gutes Stück näher gekommen sind  Zusammen-
fassend kann festgestellt werden, dass bereits eine 
Menge auf den Weg gebracht worden ist und dass 
es jetzt darauf ankommt, den eingeschlagenen 
Weg gemeinsam fortzusetzen 
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Erneute Befragung im Herbst 2017

 
Rhauderfehn im Mai 2017

Liebe Jugendliche, lieber Jugendlicher,

das Freiwilligenprojekt des Fördervereins des Gymnasiums Rhauderfehn führt im Juni 
2017 gemeinsam mit der Gemeinde Rhauderfehn und dem Gemeindejugendring eine 
Befragung aller Jugendlichen an allen Schulen ab der 5. Klasse in Rhauderfehn durch. 
Ziel der Befragung ist es, das Freizeitverhalten und die Freizeitbedürfnisse der Jugend-
lichen im Raum Rhauderfehn und Umgebung genauer kennen zu lernen.

Die Ergebnisse der Befragung sollen als Grundlage genutzt werden für Überlegungen, 
wie man die Lebenssituation für Jugendliche auf dem Lande verbessern kann, wie man 
den Freizeitbedürfnissen besser entgegenkommen kann und wie man in den Schulen 
das Ganztagsangebot bzw. Pausenangebote und gegebenenfalls auch Unterrichtsin-
halte genauer auf die Bedürfnisse von jungen Menschen abstimmen kann.

Vor ziemlich genau 5 Jahren haben wir schon einmal eine solche Umfrage durchge-
führt. Auf der Grundlage dieser Befragung wurde bei der Gemeinde Rhauderfehn ein 
Jugendarbeiter eingestellt, wurde das Jugend-Café am Markt eröffnet, wurde der Ge-
meindejugendring gegründet und nicht zuletzt wurde der Schulweg an der 1. Südwieke 
für die Schüler und Schülerinnen sicherer gemacht

Es sollen alle Jugendlichen ab der Klasse 5 befragt werden, unabhängig davon, in 
welchem Ort diese wohnen. Wir werden die Ergebnisse der Befragung im Herbst veröf-
fentlichen und sie auch den Gemeinden Ostrhauderfehn und Westoverledingen für die 
Jugendlichen aus ihren Gemeinden gesondert zur Verfügung stellen. 

Die Befragung erfolgt selbstverständlich anonym. Bitte keinen Namen auf den Befra-
gungsbogen schreiben. Die Teilnahme an der Befragung ist freiwillig. Wer den Bogen 
nicht ausfüllen möchte, muss das nicht tun. Es wäre allerdings gut, wenn möglichst 
viele Jugendliche an der Befragung mitwirken, damit wir ein aussagekräftiges Ergebnis 
bekommen.

Wer mit den Veranstaltern der Befragung in Kontakt treten möchte, eventuelle Fragen 
klären möchte oder konkrete Vorschläge machen möchte, kann dies am besten per 
e-mail tun: foerderverein@gymnasium-rhauderfehn.de 

Wir bedanken uns sehr für Eure / Ihre Mithilfe und  
verbleiben mit herzlichen Grüßen

Geert Müller, Bürgermeister 
für die Gemeinde Rhauderfehn

Kalle Puls-Janssen, 2. Vors. 
Für den Förderverein

Natascha Bluhm, 1. Vors. 
Gemeindejugendring

W
as hat sich nach 5 Jahren verändert?
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Vorwort in der Dokumentation der Ergebnisse  
der Befragung 2017 
Bei Interesse download unter www.foerderverein-gymnasium-rhauderfehn.de/ 

Der Förderverein des Gymnasiums Rhauderfehn „Freunde und Förderer des Gymna-
siums Rhauderfehn e.V.“ hat in der 2. Jahreshälfte 2017 zusammen mit der Gemeinde 
Rhauderfehn und dem Gemeindejugendring Rhauderfehn zum 2. Mal nach 2012 eine 
Umfrage zum Freizeitverhalten und zu den Freizeitbedürfnissen der Jugendlichen in 
Rhauderfehn durchgeführt. 
Warum nach fünf Jahren eine zweite Umfrage?
Als im Jahr 2012 die erste Umfrage durchgeführt wurde, lag die gemeindliche Jugend-
arbeit zu großen Teilen brach. Nach der Auswertung der damaligen Umfrage, an der 
viele Jugendliche im Rahmen eines EU-finanzierten Projekts aktiv teilgenommen ha-
ben, ist damals einiges in Gang gekommen:
	 •	 Die Schulwegsicherung an der 1. Südwieke in Rhauderfehn ist deutlich verbessert 

worden.
	 •	 Es wurde die Stelle einer Präventions- und Jugendfachkraft in der Gemeindever-

waltung geschaffen und besetzt.
	 •	 Der Gemeindejugendring wurde als ständiges Organ der Interessenvertretung für 

Jugendliche gegründet und arbeitet seitdem auch im Jugendausschuss der Ge-
meinde mit.

	 •	 Das Jugend-Café am Marktplatz wurde als zentraler Treffpunkt für Jugendliche in 
der Gemeinde Rhauderfehn eröffnet und hat seit 2014 18 Stunden in der Woche 
geöffnet. Im Jahr 2016 waren dort über 3.000 Jugendliche zu Gast, im Jahr 2017 
mehr als 4.000.

An dieser Stelle sei Rat und Verwaltung, insbesondere aber dem Bürgermeister der 
Gemeinde Rhauderfehn herzlich gedankt für das deutliche Engagement zugunsten der 
Jugendlichen in Rhauderfehn.  
Wer hat ist in der aktuellen Umfrage befragt worden?
Da das Gymnasium Rhauderfehn auch von Schülern und Schülerinnen aus Ostrhau-
derfehn und Westoverledingen besucht wird, haben neben den Jugendlichen aus Rhau-
derfehn auch Jugendliche aus diesen Orten an der Umfrage teilgenommen. 
Die Umfrage wurde in den Klassen 5 – 10, also im Wesentlichen in der Altersgruppe von 
10 bis 16 Jahren durchgeführt. 
In der Erich-Kästner-Schule haben die Schülerinnen und Schüler kurz vor den Sommer-
ferien 2017 ihre Fragebögen ausgefüllt. In der Realschule und im Gymnasium wurde 
die Befragung nach den Sommerferien mit Hilfe einer Online-Plattform durchgeführt. 
Die Gesamtanzahl der Schüler und Schülerinnen am Schulzentrum liegt nach Auskunft 
der Schulen bei 1724 Jugendlichen. Der verwertbare Rücklauf lag bei 1275 ausgefüll-
ten Fragebögen – die Rücklaufquote also bei 74 %. 
Darüber hinaus konnten auch Jugendliche aus Rhauderfehn, die andere Schulen oder 
Ausbildungsgänge besuchen, auf Nachfrage bzw. nach Presseveröffentlichung an der 
online-Befragung teilnehmen.
Die Rückläufe gliederten sich wie folgt auf:
	 Rhauderfehn:		  807 	 63 %	 aller Befragten
	 Ostrhauderfehn:		  266	 21 %	 aller Befragten
	 Westoverledingen:	 201	 16 %	 aller Befragten
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In Rhauderfehn gibt es insgesamt lt. Einwohnermeldeamt 630 weibliche Jugendliche 
und 640 männliche Jugendliche zwischen 10 und 16 Jahren. Demnach haben 63,5 % 
aller Rhauderfehner Jugendlichen in dieser Altersstufe an der Befragung in verwertba-
rer Form teilgenommen.

In Osthauderfehn gibt es insgesamt lt. Einwohnermeldeamt 392 weibliche Jugendliche 
und 390 männliche Jugendliche zwischen 10 und 16 Jahren. Demnach haben 34% aller 
Ostrhauderfehner Jugendlichen in dieser Altersstufe an der Befragung in verwertbarer 
Form teilgenommen.

In Westoverledingen gibt es insgesamt lt. Einwohnermeldeamt 776 weibliche Jugend-
liche und 814 männliche Jugendliche zwischen 10 und 16 Jahren. Demnach haben 
12,6% aller Westoverledinger Jugendlichen in dieser Altersstufe an der Befragung in 
verwertbarer Form teilgenommen.

Die aktuellen Befragungsergebnisse sowie die des Jahres 2012 können Sie zum Ver-
gleich bei Interesse hier downloaden: 

http://www.foerderverein-gymnasium-rhauderfehn.de/download10.htm  

Bei Interesse an einer detaillierten Erläuterung der Befragungsergebnisse sowie bei 
eventuellen Nachfragen können Sie hier mit den Autoren der Befragung Kontakt auf-
nehmen: foerderverein@gymnasium-rhauderfehn.de 

1.1  Wie wurde die Befragung durchgeführt?

Der Fragebogen wurde auf der Grundlage der Befragung von 2012 von den Mitarbei-
tern des Fördervereins in Abstimmung mit der Gemeinde Rhauderfehn und dem Ge-
meindejugendring (GJR) entwickelt. 

In der letzten Woche vor den Sommerferien wurde die Befragung mit logistischer Unter-
stützung durch Lehrpersonen während der Unterrichtszeit in der Erich Kästner Haupt-
schule in analoger Form durchgeführt. In der Realschule und im Gymnasium fand die 
Befragung nach den Sommerferien mit Hilfe einer online-Plattform statt. 

Ausgewertet wurden die Gesamtzahl der Befragten, sowie vielfach auch die Anzahl der 
weiblichen und der männlichen Befragten. Bei ausgewählten Fragen wurde darüber 
hinaus eine Auswertung nach Altersgruppierungen vorgenommen.

Da nicht alle Befragten alle Einzel-Fragen auch tatsächlich beantwortet haben, ergibt 
sich verschiedentlich eine Diskrepanz zwischen der Gesamtzahl der Befragten und der 
Summe der Anzahl der männlichen und weiblichen Befragten. Der Unterschied ist je-
doch marginal und wirkt sich somit bei der großen Anzahl der Befragten kaum aus. Des 
Weiteren ist hier zu erwähnen, dass nicht immer alle Einzel-Fragen durch die Jugend-
lichen beantwortet wurden. Die nicht beantworteten Fragen standen somit nicht für die 
Auswertung zur Verfügung. Aus diesem Grund ist die Anzahl der Befragten bei einigen 
Fragen unterschiedlich.  

Wir haben uns bei der Auswertung der Befragung vor allem auf die Altersstufen 10 – 16 
Jahre konzentriert, da in diesen Altersstufen die Anzahl der Befragten entsprechend 
höher waren. Dennoch haben wir aus Gründen der umfassenden Information auch die 
Antworten der 17-19jährigen Jugendlichen in der Auswertung belassen. 

Wir bedanken uns bei den Schulleitungen und bei den Kollegien der Schulen am Schul-
zentrum in Rhauderfehn für die außerordentlich hilfreiche logistische und pädagogische 
Unterstützung bei der Durchführung der Befragung.
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Signifikante Trends und Entwicklungen zwischen  
den beiden Befragungen 2012 und 2017
Frage: „Fühlst Du  
Dich in Deinem  
Ortsteil wohl?“

Im Jahr 2017 beantworten deutlich mehr Jugendliche 
(78%) diese Frage mit „Ja“. 2012 lag der Wert bei 70%.

Staatsangehörigkeit Im Jahr 2017 hatte 3% der befragten Jugendlichen nicht 
die deutsche Staatsangehörigkeit. Im Jahr 2012 lag der 
Wert bei 1 %.

Anteil der befragten 
Jugendlichen mit  
Migrationshintergrund

Im Jahr 2017 lag der Anteil bei 13%; bei der Befragung im 
Jahr 2012 lag der Wert bei 19%.

Vereinszugehörigkeit Mehr als ein Drittel der befragten Jugendlichen werden 
von den Vereinen nicht erreicht! Das war auch im Jahr 
2012 so.

Eigener Zugriff  
auf einen Internet- 
Anschluss

Nahezu alle Jugendlichen haben bei der Befragung 2017 
angegeben, dass sie Zugriff auf einen Internet-Anschluss 
haben. Dieser Wert ist in den vergangenen deutlich an-
gestiegen.

Smartphone Bereits bei den 10-jährigen Jugendlichen verfügen fast 
90% über ein Smartphone. Bei den älteren Jugendlichen 
werden nahezu 100% erreicht. Dieser Trend hat sich seit 
2012 weiter fortgesetzt.

Fernsehkonsum  Jugendliche verbringen 2017 deutlich weniger Zeit vor 
dem Fernseher als noch 2012.

Internet Der Anteil der jüngeren Internet-Nutzer sowie die Nut-
zungsdauer nimmt in den letzten 5 Jahren deutlich zu.

Spielekonsolen Die Bedeutung von Spielekonsolen nimmt bei den Ju-
gendlichen erkennbar ab. 

Musik-Anlagen Auch die Bedeutung von Musik-Anlagen nimmt deutlich 
ab. Sie werden ersetzt durch Internet-gestützte Anbieter 
wie Spotify.

Soziale Medien Während 2012 Facebook, ICQ und Skype die Favoriten 
waren, wurden diese bei der Befragung 2017 abgelöst 
durch WhatsApp, YouTube, Instagramm und Snapchat.

Ängste und  
Befürchtungen

Der Terrorismus lag 2017 an der Spitze der Befürchtungen. 
Die Ängste vor Krankheit, Krieg und Klimaveränderungen 
sind nach wie vor hoch. Die Angst vor Arbeitslosigkeit und 
Armut hat in den letzten 5 Jahren deutlich nachgelassen.

Mobilität Bessere Busverbindungen und eine verbesserte Infra-
struktur für Radfahrer nehmen an Bedeutung deutlich zu.
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Informationsveranstaltungen zu den Ergebnissen  
der Befragung 
19.02.2018	 Leistungskurs 11 Politik-Wirtschaft	 Gymnasium
20.02.2018	 „Abdeckerkurs“ 11 Politik-Wirtschaft	 Gymnasium
21.02.2018	 Prüfungskurs 12 Politik-Wirtschaft	 Gymnasium
23.02.2018 	 10. Klassen 	 Erich-Kästner-Schule
26.02.2018	 Prüfungskurs 11 Politik-Wirtschaft	 Gymnasium
07.03.2018	 Schulelternrat Gymnasium
12.03.2018	 Leistungskurs 11 Politik-Wirtschaft	 Gymnasium
02.05.2018	 Arbeitsgruppe Jugendhilfeplanung	 LK Leer

Leider ist es nicht gelungen einen Info-Termin in der KRO zu vereinbaren.

Abfrage an der Erich-Kästner-Schule am 23.02.2018

…was soll so bleiben? …was soll sich ändern?

... die Arbeit mit Jugendlichen
… das Jugendcafe IIII
… die Umfragen
… sichere Schulwege

Bessere Ausleuchtung der Straßen und Radwege
Schwimmbad IIIIIIIIIIII
Bessere Busverbindungen III
Fast food Restaurant IIIIII
Mehr Einkaufsmöglichkeiten I
Mehr und bessere Spielplätze
Weniger Flüchtlinge
Mehr Umweltschutz
Mehr Mülleimer
Unterstellmöglichkeiten an Bushaltestellen
Mehr Reitwege II
Diskothek III
Mehr Platz für Jugendliche
Straßenbeleuchtung länger brennen lassen II
Öfters Discobusse I
Kino vor Ort II
Mehr und sichere Radwege III
Leitplanken
Shisha-Bar
Basketball-Platz
Busfahrten zu Jugendeinrichtungen und  
Veranstaltungen I
Fußballplätze

Jugendliche bew
erten die Ergebnisse
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Leer: Kein Gratis-Bus für 
Oberstufenschüler
Die Schülerbeförderung geht ins Geld: Der Transport mit 
Bussen und Taxen kostet den Kreis Leer um zehn Millionen 
Euro im Jahr. 
VON PHILIPP KOENEN

Fehntjer Jugendliche wünschen sich, 
dass der Kreis Leer auch für Oberstu-
fenschüler die Busfahrten zur Schule 
übernimmt. Hoffnung gibt es derzeit 
aber nicht.

RHAUDERFEHN/LEER - Der 
Landkreis Leer plant derzeit nicht, 
auch für Oberstufenschüler an Gymna-
sien und für Berufsschüler die Busfahr-
kosten zu übernehmen. „Ich würde es 
gern machen, aber es wäre fahrlässig“, 
sagte Landrat Matthias Groote (SPD) 
in einem Gespräch mit dem GA.
Der Verwaltungschef verwies auf die 
Haushaltslage: Der Kreis habe immer 
noch mehr als 100 Millionen Euro 
Schulden – und eine freiwillige Kosten-

übernahme für Schüler der Sekundar-
stufe II würde Mehrkosten von schät-
zungsweise 1,6 Millionen Euro im Jahr 
verursachen. Anlass des Gesprächs war 
die GA-Serie über die Jugendbefragung 
in der Gemeinde Rhauderfehn. 

Dabei hatten junge Leute den Wunsch 
geäußert, der Landkreis Leer solle auch 
die Buskosten für Schüler der gymnasi-
alen Oberstufe übernehmen. Bis Klasse 
10 ist die Kommune zur Kostenüber-
nahme verpfl ichtet, danach ist es eine 
freiwillige Aufgabe. Die Fehntjer Ju-
gendlichen zeigen auf den Nachbar-
kreis Cloppenburg: Dort fahren Ober-
stufenschüler seit Sommer 2017 gratis 
mit dem Bus.

Die Chance für Jugendliche mit der Politik auf Augenhöhe 
ins Gespräch zu kommen - Strukturierter Dialog 
Auszug aus dem Antrag auf Bewilligung des Projekts Strukturierter Dialog im 
EU-Programm erasmus+  Zusammenfassung

Der Verein „Freunde und Förderer des Gymnasiums Rhauderfehn e V “ hat im Herbst 
2017 zum 2. Mal nach 2012 eine umfangreiche Befragung zum Thema „Freizeitverhalten 
und Freizeitbedürfnisse Jugendlicher in Rhauderfehn“ durchgeführt  Deren Ergebnisse 
liegen mittlerweile vor (sh  Anlage)  Es geht jetzt darum, die Befragungsergebnisse mit 
den betroffenen Jugendlichen im Alter von in der Regel 13 – 27 Jahren zu diskutieren 
und zu bewerten und entsprechende Schlüsse daraus zu ziehen Wir sehen darin eine 
ideale Möglichkeit, das diesjährige Thema des Strukturierten Dialogs- du - Europa - 
wir - für unsere Jugendlichen nachvollziehbar und exemplarisch mit Leben zu füllen  

General-Anzeiger vom 10. Juli 2018

Strukturierter D
ialog
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Viele der Befragungsergebnisse führen direkt auf die Themen, die im Strukturierten 
Dialog eine wesentliche Rolle spielen: Als Beispiele seien genannt die Digitalisierung, 
die Frage nach Nachhaltigkeit und Umweltverträglichkeit, das Bedürfnis nach Mobili-
tät und Beteiligungsmöglichkeiten für junge Menschen.  Es soll nicht über Jugendliche 
gesprochen werden, sondern mit Jugendlichen. Jugendliche sollen verantwortlich ein-
gebunden werden in einen Prozess der Bewertung von Befragungsergebnissen und in 
einen Dialog mit den politischen Entscheidungsträgern auf kommunaler und regionaler 
Ebene. Ein ähnliches Projekt ist bereits im Jahr 2014 - damals in Zusammenarbeit mit 
dem Europahaus Aurich - im Rahmen des Strukturierten Dialogs mit sehr gutem Erfolg 
durchgeführt worden. Die guten Erfahrungen, die damals sowohl die politischen Ent-
scheidungsträger wie auch die beteiligten Jugendlichen gemacht haben, motivieren alle 
Beteiligten, diesen bewährten Weg erneut zu gehen, um die Jugendarbeit gemeinsam 
exemplarisch organisatorisch und konzeptionell weiter zu entwickeln.

Die Befragungsergebnisse sollen in einem gemeinsamen Prozess von den beteiligten 
Jugendlichen gesichtet, bewertet und kategorisiert werden. Im Ergebnis soll eine abge-
stimmte, handhabbare, realistische Prioritätenliste erstellt werden, die in der Folge den 
politischen Entscheidungsträgern auf Gemeinde- und Landkreisebene vorgestellt und 
mit ihnen diskutiert werden soll. Ziel ist es, realistische Schritte einvernehmlich und ge-
meinsam umzusetzen, in etwa so, wie dies auch aus den Befragungsergebnissen 2012 
mit Hilfe des strukturierten Dialogs entwickelt worden ist (vgl. Handbuch „Mehr Europa 
in Partizipationsprojekten – Europäische Impulse für die jugendbezogene Partizipati-
onskultur in Deutschland“ Hrsg. Jugend für Europa S. 14ff und www.jugendfüreuropa.
de/news/10166). 

Als Hauptaktivitäten sind geplant:

•	 Dezentrale Informationsveranstaltungen z.B. in Schulen, im Jugend-Café und in Ju-
gendtreffs im Vorfeld  - Zur Information und zur Werbung von Teilnehmenden sowie zur 
Einordnung in den Prozess des Strukturierten Dialogs

•	 Eine zentrale Veranstaltung 17.-19.08.2018  Freitag Nachmittag – Sonntag Nach-
mittag in einer geeigneten Schule mit Catering mit voraussichtlich ca. 40-50 Jugend-
lichen und 10 Teamern mit Plenar- und Kleingruppenanteilen, auf der die vielfältigen 
Ergebnisse der Befragung (s.o.) analysiert, bewertet und gewichtet werden sollen. In 
Kleingruppen werden Präsentationen für die politischen Entscheidungsträger vorberei-
tet. Hier sind zunächst gruppendynamische Aktivitäten sinnvoll und notwendig, um eine 
arbeitsfähige Gruppe zu formen; danach wird es einen Informationsinput zu Fragen des 
Strukturierten Dialogs und zum Youth Pass geben. Im nächsten Schritt wird es eine eine 
Themenauswahl und- gewichtung geben, bevor in 4-6 Kleingruppen die Teilnehmenden 
zu von ihnen selbst gewählten Themen weiterarbeiten, um Präsentationen für die poli-
tischen Entscheidungsträger zu erarbeiten.

•	 Eine weitere zentrale Veranstaltung wird 1 Woche später im Rathaus  der Gemeinde 
(mit Catering) die beteiligten Jugendlichen mit den politischen Entscheidungsträgern 
aus Rat und Verwaltung der Gemeinde, Vertreter/innen des Landkreises und Repräsen-
tanten der Landespolitik sowie VertreterInnen von Presse und Ö-Arbeit zusammenfüh-
ren. In deren Verlauf werden die Jugendlichen mit Hilfe von szenischem Spiel, ppt-Prä-
sentationen, Vorträgen etc. ihre Arbeitsergebnisse vom Vor-Wochenende darstellen 
und zur Diskussion stellen.
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• ca  zwei Wochen danach: Offene Veranstaltung im Rathaus, in deren Verlauf die poli-
tischen Entscheidungsträger den Jugendlichen und der Öffentlichkeit ihre Positionen 
nach Beratung in den Fraktionen und Gruppen vorstellen

• Anfang November 2018: Nachbereitungstreffen im Rathaus mit allen beteiligten Ak-
teuren zur Auswertung und Dokumentation der Ergebnisse

Die Jugendlichen sollen erfahren, dass bei entsprechendem Engagement durchaus 
eine Einfl ussnahme auf politische Entscheidungsprozesse auf allen Ebenen möglich 
ist  Sie werden in diesem Prozess exemplarisch erfahren, dass es dazu Methoden und 
Handwerkszeug gibt, das genutzt werden kann  Sie werden (hoffentlich) die Erfahrung 
machen, dass sich mit Engagement, Realitätssinn und langem Atem durchaus Erfolge 
erzielen lassen  Die deutlichen Erfolge aus dem vorausgehenden Projekt (2012-2014) 
lassen uns da optimistisch sein 

General-Anzeiger vom 20. Juli 2018
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17.-19. August 2018 -  
Jugendliche erarbeiten ihre Vorstellungen,  
Wünsche und Forderungen
Programm der Veranstaltung
Freitag, 17.08.2018	 Teilnehmer/innen: 49 Jugendliche bzw. jugendliche Moderator/

innen plus Bürgermeister und Dezernent bei der Begrüßung

14.30 -15.00 Uhr	 Anmeldung, Organisatorisches

15.00 – 16.30 Uhr	 Begrüßung zur Zentralen Diskussionsveranstaltung mit ca. 45 
Jugendlichen und 10 Moderator/innen; Grußwort des Bürger-
meisters; 

	 Kennenlern- und Ice-Breaking-Spiele zur Unterstützung 
gruppendynamischer Prozesse;

17.00 – 17.45 Uhr	 grundsätzliche Informationen zum Strukturierten Dialog - Hinter-
gründe, Zusammenhänge, Zielsetzungen; 

	 Informationen zum Youth Pass;

	 Plenarrunde; Spiele zur Unterstützung von Kennenlernen und 
Gruppendynamik; u.a. YouTube-Video zum Strukturierten Dia-
log; 

	 Power Point Präsentation zu Erläuterung des Youth Pass*

18.00 – 20.00 Uhr	 Sichtung und Gewichtung der Befragungsergebnisse; Erarbei-
tung von Themenvorschlägen für 4-6 Kleingruppen zur weiteren  
Bearbeitung; Abstimmung der Themenvorschläge und Fest
legung vorläufiger Arbeitsaufträge für Kleingruppen; 

	 anschließend Transfer nach Hause ca. 20.15 Uh

Samstag, 18.08.2018	Teilnehmer/innen: 49 Jugendliche bzw. jugendliche Moderator/
innen

09.00 – 09.30 Uhr	 Fortsetzung der zentralen Diskussionsveranstaltung;  
Rückschau auf den vorausgegangenen Tag; Vergegenwärtigung 
der Ergebnisse

10.00 - 12.00 Uhr	 Bildung von Kleingruppen zur Bearbeitung der am Vortag  
beschlossenen Themenschwerpunkte

	 Erstellen von Begründungszusammenhängen und Argumenta-
tionsketten; vor der Mittagspause Kurzvorstellung der bisherigen 
Arbeit im Plenum; Diskussion und Feed-back aus dem Plenum

12.00 - 13.30 Uhr	 Kreative Mittagspause mit Bewegungsangeboten;

13.30 - 18.00 Uhr	 Weiterarbeit in den Kleingruppen; Auswahl von geeigneten  
Methoden zur Präsentation von Arbeitsergebnissen bei den  
politischen Entscheidungsträgern/innen

	 Unterbrechung durch Kaffee / Tee-Pause

Forderungen und W
ünsche



Seite 31 von 80

abends	 gemeinsames Grillen auf der Terrasse der Mensa; anschlie-
ßend Transfer nach Hause

Sonntag, 19.08.2018	 Teilnehmer/innen: 49 Jugendliche bzw. jugendliche  
Moderator/innen 

09.00 - 12.00 Uhr	 Fortsetzung der Zentralen Diskussionsveranstaltung

	 Kurzvorstellung der bisherigen Arbeitsergebnisse im Plenum; 
feed back aus dem Plenum; Weiterarbeit in den Kleingruppen; 

	 Erarbeitung und Einübung von geeigneten Präsentations
methoden für die Präsentation bei den politischen Entschei-
dungsträger/innen

12.00 - 13.00 Uhr	 Kreative Mittagspause mit Bewegungsangeboten; parallel: 
Pressegespräch mit Vertreter/innen aus den Kleingruppen

13.00 - 14.30 Uhr	 Vorstellung und endgültige Festlegung der Inhalte und Präsen-
tation zusammen mit dem Plenum für die Präsentation bei den 
politischen Entscheidungsträger/innen; Einordnung der  
Ergebnisse in den übergeordneten Strukturierten Dialog;  
Evaluation der Veranstaltung mit Hilfe eines anonym auszu
füllenden Fragebogens; anschl. Bustransfer nach Hause

Auswahl der Themenschwerpunkte
Zum Verfahren:
•	 Zunächst wurden Themenvorschläge im Plenum gesammelt. Alles konnte erst mal 

vorgeschlagen werden. Es gab zu diesem Zeitpunkt keine Bewertung und keine 
Diskussion.

•	 Nach einer 15 min. Pause, in der die TN die Gelegenheit hatten, sich über die 
Vorschläge auszutauschen, wurde für jeden Vorschlag eine „Pro-Rede“ und eine 
„Contra-Rede“ gehalten (nicht in allen Punkten wurde dies in Anspruch genommen). 
Erstaunlich war, dass sich bei dieser Gelegenheit fast alle TN beteiligt haben.

•	 *Es wurde ohne Gegenstimme vereinbart, das Thema „Schwimm-Möglichkeiten“ 
insofern auszuklammern, als auf dieses Thema in der Präsentation in seiner objek-
tiven Dringlichkeit deutlich hingewiesen werden soll, dieses aber nicht gesondert 
in einer Arbeitsgruppe behandelt werden soll. Damit soll den politischen Entschei-
dungsträgern einerseits die Dringlichkeit verdeutlicht werden, andererseits ihnen 
aber auch die Möglichkeit gelassen werden, in Ruhe, ohne öffentlichen Druck not-
wendige Schritte voranzutreiben.

•	 Der Punkt Ausbau Radweg 1. SW West wurde der AG Radwegekonzept zugeordnet
•	 Nach den „pro- bzw. contra-Reden“ hat jede/r TN die Möglichkeit mit vier Klebe-

punkten seine Prioritäten sichtbar zu machen. Rote Punkte wurden von den weib-
lichen TN geklebt, grüne Punkte von den männlichen TN.
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Themenvorschlag Punkte 
w

Punkte 
m

Punkte 
ges

Ran-
king

Anzahl 
TN

1 Gründung v. mehr Landjugendgruppen 0 0 0
2 Unterstützungskonzept Alleinerziehende 0 0 0
3 Konzept zum Umgang mit der Digitalisierung 0 1 1
4 Newsletter App / schwarzes Brett für Jgdl 6 6 12 5 10
5 Transparentere Kommunalpolitik 1 1 2

6 Verbesserung ÖPNV (Fahrpläne,Beleuchtung, 
Wartehäuschen 20 6 26 1 7

7 Schwimmbad, Schwimmmöglichkeit*
8 Kostenfreie Busfahrkarten für Sek II 22 5 27 1
9 Parkplätze am Schulzentrum 0 0 0

10 Sportpark, Freizeitsport, Erholungspark,  
Basketballfreiplatz,Skaterpark 13 3 16 3 7

11 Verbesserung / Ausweitung Jugendarbeit 
(auch personell) 3 7 10 6

12 Glasfaser / Freifunk / Internet 14 19 24 2 10
13 Fast Food Restaurant 0 0 0
14 Mehr Treffpunkte 1 2 3

15
Radwegekonzept (Beleuchtung, Asphaltie-
rung, Sicherheit Kreisel, Schoolpadd, Ausbau 
(Radwege 1.SW West)

11 2 13 4 6

16 Ferienjob-Börse 6 2 8 7
17 Mehr Tische u. Bänke u. Mülleimer 4 1 5

Auswertung / Evaluation der Veranstaltung (17.-19.08.2018)  
hier: Jugendliche TN 

Am meisten hat mir gefallen…
-	die Gruppenarbeit
-	die Harmonie
-	die Möglichkeit, politisch mitzuwirken
-	die Möglichkeit, mich zu engagieren
-	die Diskussionen und der Umgang mit den anderen Teilnehmern
-	die gemeinsamen inhaltsvollen Diskussionen sowohl im Plenum als auch in den 

Arbeitsgruppen
-	das Essen und die Versorgung
-	das Projekt als Ganzes
-	die Gruppenarbeit zum Thema ÖPNV
-	die Kreativität der Jugendlichen
-	das wirkliche Interesse an Veränderungen
-	die Diskussionen 
-	dass wir zunächst erst mal alle Themen zusammengetragen haben und dass dann 

die fünf besten Themen in Gruppen weiter herausgearbeitet haben
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-	dass alle Einfluss auf alle Gruppenarbeiten nehmen konnten
-	der freundschaftliche Umgang in den Pausen
-	die gute Zusammenarbeit in den Gruppen
-	 Ich habe neue Jugendliche kennengelernt
-	das gemeinsame Ausarbeiten eines Themas
-	die Möglichkeit in der Politik etwas zu bewegen
-	die Gruppenarbeit und die Hoffnung auf Ergebnisse
-	die Motivation war „spitze“
-	die Arbeit in den Gruppen und die allgemeine Strukturierung
-	das Arbeiten in der Gruppe und die Harmonie untereinander
-	die unterschiedlichen Ansätze um ein Problem zu lösen
-	die freien Getränke
-	die Spiele „Energizer“ zu Beginn der Arbeitsphasen
-	der Gruppenzusammenhalt
-	die Atmosphäre
-	 freie Getränke
-	Aufteilung in Kleingruppen aber trotzdem gemeinsame Entscheidungen über  

Themen
-	die Organisation insgesamt
-	die beständigen Fortschritte von Tag 1 bis Tag 3
-	es war immer Tee da
-	dass wir mitreden durften
-	die Diskussionsrunden
-	dass sich alle so gut verstanden haben
-	die Gruppenarbeit
-	 Ich hab neue Freunde gefunden
-	das Essen
-	die Tischkicker
-	die Gruppenarbeit
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-	wie alles funktioniert hat
-	das gemeinsame Arbeiten an unseren Zielen
-	die familiäre Atmosphäre
-	die Chance in der Politik mitzubestimmen
-	die Abwechslung zwischen Gruppenarbeit und Arbeit im Plenum
-	die Diskussionen
-	das Arbeiten in Gruppen
-	dass wir alle zu einer Gemeinschaft geworden sind und jede/r seine Ideen  

einbringen konnte
-	das freie Essen
-	die Blöcke und Stifte
-	die Gruppenarbeit
-	die Gemeinschaft
-	das gemeinsame Frühstück
-	die tolle Zusammenarbeit
-	das Essen
-	die Mitarbeiter
-	dass jede Meinung gleich viel wert ist – egal wie alt man ist

Das habe ich gelernt…
-	viel über Teamarbeit
-	dass auch ich Einfluss auf politische Entscheidungen haben kann
-	dass aus Ideen Konzepte werden können
-	die jüngeren und stilleren können mit einbezogen werden
-	dass die Politik in Sachen Jugendliche einiges mehr machen kann und muss…
-	eine Menge! – besonders ein bisschen Selbstständigkeit
-	besser mit Menschen umzugehen
-	Jugend sollte sich mehr in Gemeinde einbringen
-	Jugend ist wichtig
-	nach mehrjähriger Pause habe ich mich am Kicker  

wieder warm gespielt – zählt das?
-	mich einzusetzen
-	Arbeit kann Spaß machen
-	dass auch Jugendliche, wenn sie Bock haben, 

produktiv sein können
-	Gruppendynamik ist wichtig für ein produktives 

Vorankommen und für ein zufriedenstellendes  
Ergebnis

-	wie viel in der Gemeinde verändert werden kann 
und wo es diesbezüglich Probleme gibt

-	Vortragen vor einer fremden Gruppe
-	Kompromisse müssen eingegangen werden
-	einige Leute sollten sich im Plenum ein bisschen 

mehr zurückhalten 
-	an der Entwicklung eines Konzepts mitzuarbeiten
-	ein Konzept zu erstellen
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-	meine Meinung zu vertreten
-	dass Politik nicht doof ist
-	11 Stunden sind eine lange Zeit 😉
-	ein Thema zu bearbeiten
-	Tischkicker zu spielen
-	das Arbeiten mit fremden Leuten um gemeinsame Ziele durchzusetzen
-	offen vor der Gruppe zu reden
-	meine Ideen einzubringen
-	Sachen in Präsentationen vorzustellen
-	 improvisiert zu reden
-	nicht alle „schlechten Ideen“ sind wirklich schlecht
-	vor Gruppen zu reden
-	Gestikulieren ist nichts Schlechtes
-	Umgang in der Gruppe
-	politisch zu denken
-	dass viele Jugendliche auf einem Haufen leise mitarbeiten können
-	dass Jugendliche etwas bewegen können
-	dass man Dinge selbst in die Hand nehmen muss, um etwas zu verändern

Das hätte ich anders gemacht…
-	 Ich hätte den Gruppen genauere Vorgaben gemacht, wie sie vorzugehen haben
-	 Ich hätte die Treffen etwas kürzer gestaltet
-	etwas mehr Zeit, z.B. am Freitag früher anfangen oder eine ganze Woche im  

Europahaus
-	 Ich hätte die Ideen gerne ein bisschen mehr ausgeführt bzw. länger daran gearbeitet, 

um es auch den Politikern realistischer vorstellen zu können, damit die das Projekt 
wirklich ernst nehmen

-	Nachdem die Gruppen ihre Sachen vorgestellt hatten, wurde manchmal noch seeehr 
lange diskutiert – manchmal zu lange…
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-	zu wenig Kuchen
-	spätere Start-Zeiten
-	Zeit effizienter genutzt
-	spätere Anfangszeiten
-	später anfangen – die Tage waren sehr lang und anstrengend. Vielleicht kann man 

die Zeiteinteilung verbessern?
-	kürzere Arbeitsphasen
-	vielleicht nicht schon um neun Uhr starten…
-	mehr Werbung
-	nicht zu oft alles in der großen Runde besprechen
-	zu früh morgens und zu lang abends (war anstrengend)
-	nicht so lange Pausen – zügiger arbeiten
-	nur Jugendliche einladen
-	 im Vorfeld mehr Werbung
-	die Länge der Veranstaltung
-	 im Voraus mehr Werbung
-	die Zeitaufteilung
-	nicht das ganze Wochenende damit verbringen; vielleicht zwei Freitage und  

2 Samstage und dann später anfangen
-	mehr Zeit für die Gruppenarbeiten
-	mehr Kuchen
-	mehr Zeit
-	 längere Zeit für Gruppenarbeiten

Beeindruckt hat mich…
-	wie alle miteinander klar kamen
-	wie aus einem Haufen Fremder eine Gruppe werden kann 
-	das Engagement
-	dass die Diskussionen sehr geordnet waren und wie freundlich man miteinander  

umgegangen ist
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-	die gute Zusammenarbeit
-	die Veränderung und Bearbeitung der Pläne
-	die Interessen der Gruppe
-	die tolle Zusammenarbeit mit allen
-	dass alle die Veranstaltung wirklich ernst genommen haben
-	die Finanzierung der Veranstaltung durch erasmus+
-	die Zusammenarbeit untereinander – kein Streit
-	das Engagement der Jugendlichen zum Thema Politik
-	Thomas
-	die tolle Versorgung durch die Lebenshilfe
-	die Produktivität und die Effizienz des Wochenendes
-	wie viel die Jugendlichen in einer sehr kurzen Zeit geschafft haben
-	die Gemeinschaft untereinander und der Umgang miteinander
-	das Gemeinschaftsgefühl und der Zusammenhalt
-	dass die Gruppenarbeit gut gelaufen ist
-	dass niemand geärgert worden ist
-	wie viele Leute interessiert mitgemacht haben
-	dass sich so viele Jugendliche gemeinsam engagieren und sich für ihre Ziele  

einsetzen
-	dass alle so offen waren
-	dass alle engagiert mitgemacht haben
-	dass viele Probleme, von denen man nicht erwartet hat, dass sie existieren, gelöst 

werden wollen…
-	das Essen
-	die Organisation
-	die Ergebnisse der Gruppen
-	die Ergebnisse
-	der offene Umgang mit dem Thema Politik
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Auswertung / Evaluation der Veranstaltung (17.-19.08.2018)  
hier: Moderator/innen 

Am meisten hat mir gefallen…
-	die Ideen und verschiedenen Anregungen der Jugendlichen zu hören
-	Teamwork
-	die allgemeine Organisation
-	Namensschilder
-	Eigenständigkeit
-	Namensschilder
-	Gruppenarbeit
-	Diskussionen
-	die Freiheit in der Ausarbeitung
-	gemeinsame Diskussionen
-	 freier Austausch
-	der freundliche und respektvolle Umgang miteinander
-	die Selbstständigkeit bei der Arbeit und die Selbstverständlichkeit bei der Behand-

lung des Themas
-	der aktive Austausch mit den jugendlichen und die Ergebnisse der Arbeitsgruppen
-	die engagierte Mischung der Teilnehmenden unterschiedlichster Altersstufen
-	Jugendliche konnten selbstständig arbeiten – thematisch und inhaltlich selbstbe-

stimmt
-	 lockere Atmosphäre
-	gute Versorgung
-	gute Planung

Das habe ich gelernt…
-	Mitwirkung mit Wirkung könnte es in der Politik wirklich geben
-	dass man zusammen viel erreichen kann
-	vor Menschen zu reden
-	Teamarbeit
-	Teamarbeit
-	vor anderen zu reden
-	wie oft die Politik die Interessen von Jugendlichen betrifft
-	…dass Jugendliche oftmals selbst am besten wissen was sie brauchen
-	Erstellung eines Konzepts
-	die Wichtigkeit dieser Veranstaltung
-	dass sich die Jugendlichen im Gemeindegebiet sehr engagiert und zielstrebig an 

Themen arbeiten, wenn es ihre Themen sind
-	Wieder Mal! Jugendliche haben oftmals mehr Ahnung von vielen Dingen als man 

(bzw. ich) denkt ...
-	Schüler nehmen Angebote an, wenn Schwellen niedrig sind
-	Politik und Teilhabe sind möglich, wenn die Jugendlichen abgeholt werden
-	 Ich hätte das Projekt nicht an einem Wochenende durchgeführt. Alternativ  

Do, Fr, Sa – Schüler vom Unterricht befreien! 
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Das hätte ich anders gemacht…
-	andere Uhrzeiten
-	Kleingruppeneinteilung
-	 längere Arbeitszeiten für die Kleingruppen – kürzere für das Plenum
-	 längere Zeit für Arbeitsgruppen
-	größere Zuckerwürfel
-	mehr Zeit für Gruppenarbeit – weniger Plenum – mehr schaffen
-	andere Pausentaktung
-	 Ich hätte etwas später morgens angefangen
-	Die Zeit war knapp bemessen, aber nicht anders umsetzbar für das Projekt
-	Samstag gegen Ende hätte ich mir mehr Gemeinschaft gewünscht

Beeindruckt hat mich…
-	dass es Jugendliche gibt, die freiwillig einen Vortrag halten wollen / können
-	die konzentrierte Arbeit obwohl doch eigentlich alle Wochenende hatten
-	dass sich tatsächlich alle eingebracht haben (auch aufs Alter bezogen)
-	die Organisation
-	die Jugendlichen
-	die Teamfähigkeit der anderen
-	die Kompromissbereitschaft
-	die Teamfähigkeit aller Teilnehmer
-	die Organisation
-	die Selbstständigkeit vieler Jugendlicher und die Fähigkeit das eigene Umfeld zu  

reflektieren und die Meinung darzustellen
-	die Ideen der Jugendlichen und die Methoden diese vorzustellen
-	das Engagement der Jugendlichen
-	die Teilnehmer – besonders die Jugendlichen
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26. August 2018  - Präsentation der Arbeitsergebnisse 
vor politischen Entscheidungsträger/innen im Rathaus 
Rhauderfehn
Programm der Veranstaltung
Sonntag, 26.08.2018
Teilnehmer/innen: 47 Jugendliche bzw. (jugendliche) Moderator/innen

 38 politische Entscheidungsträger/innen aus dem gemeinderat, 
dem Kreistag, dem Landtag, Schulen und Verwaltungen

10 30 - 11 00 Uhr Anmeldungen, Organisatorisches, Stehkaffee

11 00 Uhr Begrüßung durch den Bürgermeister

11 15 - 12 45 Uhr Die Jugendlichen stellen ihre Diskussions- und Arbeitsergebnis-
se mit unterschiedlichen kreativen Methoden den politischen 

 Entscheidungsträgern vor; in diesem Stadium sind zwar Nach-
fragen von Seiten der Politik erlaubt, nicht aber eigene 

 Diskussionsbeiträge nach dem Muster „Ja, aber   “

Radwegekonzept

„Fahrradgemeinde Rhauderfehn“

Warum ein Radwegekonzept wichtig ist:

 Umweltfreundliches Vorwärtskommen

 Tourismusmagnet

 Vermehrtes Fahrradfahren – weniger Verkehr

 Straßenentlastung

 Mehr Sicherheit

 Erhöhtes Sicherheitsgefühl (v.a. Frauen und Schüler)

 Beleuchtung

 Beschaffenheit

 Mehr Mobilität für Jugendliche

 Gesundheit durch Fahrradfahren

 Geringeres Unfallrisiko

 Strukturierte Grundlage

Der perfekte Radweg:

Sichere und nachvollziehbare Radverkehrsführung:

 Entschärfung von Gefahrenlagen

 Abbau von Hindernissen

 Deutliche Kennzeichnung 

(Piktogramme, Richtungspfeile)

 Vermeidung mehrmaligen Fahrbahnüberquerens

 Winterdienst und Unterhaltung

 Effiziente und intelligente Beleuchtung

 Breit befestigte Wege

 1,50-2,00 m, Asphalt

 Deutliche Kennzeichnung

 Ausschilderung

 Attraktivität 

 Sitzgelegenheiten (Tisch + Bänke) an Radwegen

 12 45 - 13 45 Uhr 
 gemeinsame Mittagspau-

se mit Small-Talk zwischen 
Jugendlichen und politischen 
Entscheidungsträger/innen

 13 45 - 15 15 Uhr 
 Die Vertreter/innen aus 

Politik und Verwaltung geben 
den Jugendlichen ein erstes 
(noch nicht verbindliches) 
Feed-back auf ihre  
Vorstellungen, Wünsche und 
Anregungen

 Grußworte, Redebeiträge 
und Statements in jugend-
gemäßer Form

 Evaluation der Veranstaltung 
mit Hilfe eines anonym aus-
zufüllenden Fragebogens

Präsentation
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Calisthenicsplatz
mit

Boltzplatz

Stellungnahme der Jugendlichen zu Thema „Schwimmmöglichkeiten in Rhauderfehn
Sehr geehrter Herr Bürgermeister,
sehr geehrte politische Entscheidungsträger auf Landes-, Kreis- und Gemeindeebene
sehr geehrte Gäste,

bevor wir mit der Präsentation unserer Arbeitsergebnisse vom letzten Wochenende beginnen, 

möchten wir ein Thema in den Mittelpunkt rücken, das uns allen sehr am Herzen liegt.
Der lange und heiße Sommer hat uns gezeigt, wie wichtig ein Schwimmbad bzw. eine Schwimm-

Möglichkeit in erreichbarer Nähe vor allem für Kinder und Jugendliche ist. Die Schwimmfahrten zum 

Freibad nach Weener, die der Gemeindejugendring in den Sommerferien angeboten hat, wurden 

sehr gut angenommen. Teilweise waren mehr Jugendliche interessiert mitzufahren, als der Bus 

aufnehmen konnte.
Für uns Jugendliche, die in der Regel auf das Fahrrad angewiesen sind, sind die großen Entfernungen 

zum Idasee oder zum See in Grotegaste bei dem heißen Wetter im Sommer kaum zuzumuten. 

Die Schwimmkurse im Lehrschwimmbecken Collinghorst, die mit finanzieller Hilfe der Gemeinde 

durchgeführt wurden, waren komplett ausgebucht. Wir meinen, dass auch das ein deutlicher Hinweis 

auf die Wichtigkeit des Themas ist.
Wir wissen, dass das Thema Schwimm-Möglichkeiten in Rhauderfehn kompliziert und nicht leicht zu 

lösen ist. Wir wissen, dass die Ratsgremien schon öfter damit beschäftigt waren. Dennoch bitten wir 

die politischen Entscheidungsträger nachdrücklich, weiterhin intensiv an dem Thema zu arbeiten. In 

der Jugendbefragung war das Thema „Schwimm-Möglichkeiten“ ganz oben auf der Liste der 

Wünsche von Jugendlichen unabhängig vom Alter angesiedelt. Wir meinen, dass dieser Wunsch trotz 

aller Schwierigkeiten sehr ernst genommen werden sollte.Diese Botschaft ist von den beteiligten Jugendlichen am letzten Wochenende einstimmig beschlossen 

worden. 

-

Möglichkeit in erreichbarer Nähe vor allem für Kinder und Jugendliche ist. Die Schwimmfahrten zum 

Freibad nach Weener, die der Gemeindejugendring in den Sommerferien angeboten hat, wurden 

Entfernungen 
durchgeführt wurden, waren komplett ausgebucht. Wir meinen, dass auch das ein deutlicher Hinweis 

nicht leicht zu 
wir weiterhin intensiv an dem Thema zu arbeiten. In 

Wünsche von Jugendlichen unabhängig vom Alter angesiedelt. Wir meinen, dass dieser Wunsch trotz beteiligten Jugendlichen am letzten Wochenende einstimmig beschlossen 

Strukturierter Dialog  17.-19.08.2018 Schulzentrum Rhauderfehn 

Rhauderfehn Info-App für Jugendliche  

Diese kostenlose Info-App soll den Jugendlichen die Orientierung innerhalb Rhauderfehns und 

Umgebung erleichtern und alle Informationen beinhalten, welche sie betreffen.  

 
Derzeitige Probleme der Jugend: 

- Komplizierte Suche von bestimmten Informationen  

- Youthletter sehr unbekannt  

 Außerdem unpassende Informationen für Jugendliche (z.B. Kinderdisco) 

- Kein Zugang zu verschiedenen Beratungsstellen auf einmal, ohne elterliche Zustimmung oder 

unnötig lange Suche  

- Nichts auf einem Blick 

- Gemeinde Website oft unbesucht  

- Routenplanung nicht mitinbegriffen  

- Informationsquellen zeitlich nicht mehr entsprechend 

 
Funktionen der App: 

- App als nutzbares Programm für Jugendliche  

- Alle Events und anstehende Aktionen auf einem Blick im Kalender und mit Routenplanung 

durch Verknüpfung mit Google Maps  

 Überregionale Events (Overledingerland)  

- Youthletter sozusagen digitalisiert  

 Durch Interessenfilter gesonderte Events/Aktionen/Informationen hervorgehoben                              
         

- Einfache Formulierungen für Jugendliche  

 Transparente Politik, wichtige Nachrichten wie aus dem Jugendausschuss  

- Schnelleres und leichteres Erreichen der Jugendlichen mit größerer Reichweite 

 Gemeindejugendpfleger erreicht damit viel mehr Jugendliche  

- ÖPNV-Pläne + Speisekarten der Region auf einem Blick  

- Ferienpassbesichtigungsmöglichkeiten für Eltern und Kinder 

- Anmeldungen zum Download (z.B. Muttizettel, Einverständniserklärung) 

- Kosteneinsparung der App bei Werbung für Events und Veranstaltungen 

 Events können durch E-Mail angemeldet werden, ohne Kostenaufwand, jedoch mit 

Überprüfung der Veranstalter  

- Teil-Finanzierung durch Sponsoren  

- Sicherheit und Datenschutz der App sollen gesichert werden  

- Unbegrenzte Kapazität  

Unsere Wünsche / Forderungen sind: 

 

• Kostenlose Busfahrkarten für Sek 2 (ab 4km) so wie in den 

Nachbarlandkreisen Emsland und Cloppenburg 

•   
Alternativ dazu könnte man überlegen ein Solidarticket einzuführen wo alle Sek 

II Schüler gleichmäßig unabhängig von der Länge der Busfahrt belastet werden. 

Dies müsste dann aber ein Ticket sein, wo  

man mit jedem Bus überall hin fahren kann im Landkreis 

 
• Bus um 23 Uhr von Leer nach Rhauderfehn, damit man auch nach dem 

Kino oder nach einem VHS-Kurs wieder nach hause fahren kann 

 
• Pünktlichkeitskonzept 

• Die Busse sollen pünktlich zur Schule ankommen (vor allem betroffen 

Busse, die zur 2. Stunde fahren. 

 
• Beleuchtungseffizienz 

• Die Lichter an Bushaltestellen sollen an sein, wenn Busse noch fahren. 

 
• Schulbusnutzung 

• Man sollte als Schüler mit jedem Bus nach oder zur Schule fahren dürfen. 

(Zum Beispiel, wenn Eltern getrennt sind, sollten die Kinder auch mal mit 

dem Bus zum Vater/Mutter fahren dürfen oder wenn man von der Schule 

zu einem Freund/einer Freundin fahren möchte) 

 
• Linienpläne sollen an allen Haltestellen hängen 

 
 

• Die Linienzeiten überdenken 

• Die Zeiten sollen nach Möglichkeit etwas anders strukturiert werden, 

damit die weiterführenden Schulen nicht sooo früh beginnen müssen 

 
Vor allem ist bei diesem Thema der Lk angesprochen. Leider gibt es da noch keinen unmittelbaren 

Austausch mit dem Landkreis – Die Jugendlichen sind da im Moment stark verunsichert. 

ÖPNV ist Jugendarbeit – Jugend hat Bedürfnisse formuliert – Wir sind es den Jugendlichen schuldig 

uns ernsthaft damit auseinanderzusetzen 

 
Nahverkehrsplan bis Ende 2019 

Diskussion VEJ oder Verkehrsverbund Bremen / Niedersachsen 

 
  

Internet als 
Grundrecht
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Grußwort des MdL Ulf Thiele
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Jugendliche,

habt herzlichen Dank für die Einladung und für die Möglichkeit, mich an Eurem Dialog 
zu beteiligen. Von den Ergebnissen Eurer Workshops und den daraus entstandenen 
Vorträgen bin ich sehr beeindruckt. Offen gesagt finde ich den Realismus, mit dem Ihr 
die unterschiedlichen Themen beleuchtet besonders beeindruckend. Es ist nicht selbst-
verständlich, dass junge Menschen Vorschläge zu Themen ihres Lebensumfeldes mit 
so klarem Blick analysieren und danach einordnen, ob diese tatsächlich umsetzbar 
sind.

Dieses durch die Europäische Union im Rahmen des Erasmus+ geförderte Projekt 
zeigt vorbildlich, wie die EU bei uns vor Ort einen Beitrag leistet, damit Mitbestimmung 
und Demokratiebildung besser funktionieren. Ich bin mir sicher, dass die Fraktionen im 
Gemeinderat Rhauderfehn Eure Anliegen sehr ernst nehmen und gemeinsam mit der 
Gemeindeverwaltung umsetzbare Vorschläge auch aufgreifen werden.

Da ihr mit Euren Vorschlägen sehr konkret geworden seid, schlage ich vor, dass ich auf 
die wesentlichen Punkte zu antworten versuche oder zumindest Hinweise einige gebe.

•	 Kostenfreier Schülertransport: Bei diesem Thema sind der Landkreis und das Land 
Niedersachsen als Gesetzgeber gefordert. Im Koalitionsvertrag für Niedersachsen 
haben CDU und SPD vereinbart, dass ein landesweit gültiges Niedersachsen-Ticket 
für alle Schülerinnen und Schüler eingeführt werden soll. Dieses Ticket soll einen Euro 
am Tag kosten und dazu berechtigen, alle Busse, Straßen- und U-Bahnen sowie alle 
Regionalzüge zu benutzen. Mit diesem Angebot sollen alle jungen Menschen einen 
Anreiz erhalten, mehr öffentlichen Personennahverkehr sowie Schienenverkehre zu 
nutzen.

•	 Sportanlage für das Schulzentrum Rhauderfehn: Dies ist Aufgabe des Landkreises 
Leer. Beim Aufbau einer tragfähigen Finanzierung beispielsweise aus Mitteln der Eu-
ropäischen Union biete ich gerne meine Unterstützung an. Der Hinweis sei jedoch 
erlaubt, dass der Landkreis momentan ein umfassendes Sanierungsprogramm für 
die Schulen im Landkreis Leer erarbeitet, dass dort zunächst Priorität hat.

•	 Breitband/ Internet/ Mobilfunk: Aus meiner Sicht gehört die Versorgung mit einem 
leistungsfähigen Internetanschluss inzwischen zur Daseinsvorsorge, sollte also je-
dermann zugänglich sein. Ohne Breitbandanschlüsse haben die Jugendlichen Bil-
dungsnachteile und viele Betriebe Wettbewerbsnachteile. Die Landesregierung 
arbeitet daher aktuell an einem „Masterplan Digitalisierung“, der mit einer Milliarde 
Euro ausgestattet wird. Damit soll die Verwaltung des Landes den Sprung ins digitale 
Zeitalter schaffen. Vor allem aber soll flächendeckend ein Breitbandnetz entstehen, 
und 5G- bzw. LTE-Standard soll überall erreicht werden. Erste Priorität haben aus 
meiner Sicht die Schulen und Hochschulen sowie die Gewerbeflächen.

•	 Radwege-Konzept: Das Land erhöht aktuell die Fördermittel für kommunale Straßen 
und Radwege und die Investitionsmittel für Landesstraßen und dortige Radwege da-
raus werden schrittweise Lückenschlüsse finanzierbar sein. Vorschläge zur Beleuch-
tung von Teilstrecken, die Beseitigung von Hindernissen, die Einrichtung von Rast-
plätzen vor allem für Inliner wird die Gemeindeverwaltung sicherlich gerne prüfen.
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•	 InfoApp für Jugendliche in der Gemeinde: Den Vorschlag finde ich sehr gut. Um die 
Pflege einer solchen APP so einfach wie möglich zu halten, rege ich an über eine 
Kooperation der Gemeinde mit dem General-Anzeiger nachzudenken, da dort be-
reits viele der Termine und Informationen vorliegen und nur noch strukturiert in einer 
solchen App dargestellt und kommuniziert werden müssen.

Zum Schluss möchte ich noch auf die Möglichkeit hinweisen, Euer Engagement auch 
im Gemeinde-Jugendring einzubringen. Auch von dort können viele der erarbeiteten 
Vorschläge weiterverfolgt werden. Außerdem möchte ich auf das Praktika-Angebot 
des Landtages hinweisen. Interessierte Schülerinnen und Schüler können im Rahmen 
dieses Programms eine Woche lang einen Landtagsabgeordneten begleiten. Ich biete 
solche Praktika sehr gerne an. Wer Interesse hat, darf sich gerne in meinem Wahlkreis-
büro in Leer oder bei mir direkt melden.

Jetzt danke ich für Eure Aufmerksamkeit und für Euer großes Interesse daran, Eure Ge-
meinde und damit Euer direktes Lebensumfeld aktiv mitzugestalten. Es ist toll zu sehen, 
wie viele junge Menschen bereit sind, sich hier zu engagieren. Bewahrt Euch dieses 
Engagement, diesen Willen, die Dinge mitzugestalten. Und bewahrt Euch die Fähigkeit, 
dies in der Gemeinschaft und im respektvollen Dialog zu tun. Denn das ist die Basis 
unserer Demokratie.

Ulf Thiele, Remels 
Mitglied des Niedersächsischen Landtages und  
stellvertretender Vorsitzender der CDU-Landtagsfraktion
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Wortbeitrag des MdL Hanne Modder
Liebe Jugendliche, 
Herr Bürgermeister, 
meine Damen und Herren,

zunächst vielen Dank für die Einladung und die Vorstellung der einzelnen Projekte. Ich 
bin sehr beeindruckt, nicht nur von der Form der Vorstellung und der Präsentation der 
Ergebnisse, sondern vor allem von den Jugendlichen selbst. Sie haben heute hier be-
wiesen, dass es falsch ist, zu glauben, Jugendliche könnten noch nicht über Belange 
der Gemeinde mitreden oder mitentscheiden, weil Sie zu jung und unerfahren und die 
Komplexität der Sachverhalte noch nicht durchdringen könnten. Sie haben heute den 
Beweis angetreten, dass Sie sehr wohl in der Lage sind Themen durchzuarbeiten, das 
Für und Wider herauszuarbeiten und am Ende eine verantwortungsvolle Abwägung 
vorzunehmen. Dafür mein ganz persönlicher Dank und mein Respekt.

Diese Projektarbeit macht deutlich, dass Jugendliche vielleicht auch mit anderen Augen 
ihr Lebensumfeld wahrnehmen und andere Vorstellungen davon haben, wie sich eine 
Gemeinde weiterentwickeln kann, wo es Defizite gibt und Entwicklungsmöglichkeiten.

Einige der hier vorgestellten Projekte betreffen natürlich die Gemeinde Rhauderfehn, 
aber einige eben auch die Landesebene, wie z.B. die Schülerbeförderung. Hierzu ha-
ben SPD und CDU sich im Koalitionsvertrag verständigt und werden dies entsprechend 
in dieser Wahlperiode auch umsetzen. 

Ich bin von dem „Strukturierten Dialog“ der Präsentation und den Ergebnissen wirklich 
sehr angetan und würde mir wünschen, dass einige Projekte wirklich Eingang in die 
Kommunalpolitik finden. Sie haben hier eine tolle Arbeit abgeliefert und vielleicht regt 
es andere Gemeinden oder Jugendverbände an, diesen Weg auch in ihrer Gemeinde 
zu bestreiten, damit Jugendliche besser Gehör finden.

Sie haben zumindest mir heute bewiesen, dass die Diskussion um Absenkung des 
Wahlalters auf 16 Jahren auch auf Landesebene eine gute und vernünftige Sache wäre. 

Vielen Dank und Ihnen allen weiterhin viel Erfolg mit ihren Projekten und Ihnen persön-
lich alles Gute!

 

 

Hanne Modder  
MdL und Faktionsvorsitzende SPD



Seite 47 von 80

Wortbeitrag des MdL Hillgriet Eilers
Das Projekt „Strukturierter Dialog“ in Rhauderfehn zeichnet sich durch eine besondere 
Qualität aus.

Schnell ist zu spüren, dass an dieser Schule ein inspirierender Geist herrscht, der Schü-
ler, Lehrer und die begleitende Politik gleichermaßen beflügelt. Insbesondere beein-
druckt mich, dass die Lehrkräfte an der Seite der Schülerinnen und Schüler stehen - die 
jungen Menschen lenken und begleiten, doch die Jugendlichen stets im Mittelpunkt des 
Projektes stehen.

So begeistert mich, dass in Rhauderfehn genau das realisiert wird, was wir Liberale 
unter zeitgemäßer Jugendpolitik verstehen.

Durch das Engagement der Lehrerschaft wird die Voraussetzung für junge Menschen 
geschaffen, in der Kommune ihrer Stimme Lautstärke zu verschaffen. Das macht den 
Jugendlichen Lust, ihre Wünsche und Anregungen so zum Ausdruck zu bringen, dass 
eine politische Entscheidung darüber möglich wird.

Das ist nicht selbstverständlich, denn man muss einiges tun, was viele andere vielleicht 
nie gelernt haben: einander zuhören, das Gegenüber ernst nehmen, gemeinsame Ziele 
aushandeln und dann zur Umsetzung bringen.

Das geht nur, wenn alle Beteiligten auf Augenhöhe sind und einander mit Achtung vor 
der Person und vor der vielleicht gegenteiligen Meinung begegnen. Das klingt selbst-
verständlich, ist es aber nicht – gerade, wenn man in der heutigen Zeit zunehmend auf 
Leute trifft, die die eigene Person über andere stellen und andere Menschen eben nicht 
respektieren. Dann ist es wichtig, dass man beharrlich bleibt, sachlich argumentiert und 
seine Ideen stichhaltig begründet.

Und wenn das so läuft, stehen die Chancen gut, sich mit diesen Ideen in der Kommune 
einzubringen und die Vorschläge durchzusetzen.

Nicht nur als Abgeordnete sondern auch als langjähriges Ratsmitglied der Stadt Emden 
weiß ich, welche Leistung damit verbunden ist, sich ehrenamtlich zu engagieren. Und 
ich weiß ebenfalls, wie oft in kommunalen Räten bedauert wird, dass zu wenig junge 
Leute ihre Stimme erheben.

Dieses Projekt beweist, dass es auch anders geht. Es sind vielleicht nicht alle Schüler 
dabei und nicht jeder hat Bock auf Kommune. Aber letztlich profitieren alle in der Ge-
meinschaft, auch diejenigen, die nicht an der Realisierung mitgearbeitet haben.

Selbst wenn nicht alle Vorschläge umgesetzt werden, so -und davon bin ich überzeugt- 
wird man in der Kommune die positiven Einflüsse erkennen. Gefordert ist Beharrlich-
keit, aber die Ernsthaftigkeit der Mitwirkenden macht deutlich, dass diese unbedingt 
gegeben ist.

Wichtig ist die Freiwilligkeit der Teilnahme. Der Charakter des Projektes muss sich deut-
lich vom Schulunterricht unterscheiden. So kann das gemeinsame Ziel Jugendliche aus 
verschiedenen Schulformen und unterschiedlichen Alters zusammenbringen.

Es machen insbesondere Jugendliche mit, die schon erkannt haben, dass es nicht gut 
ist, wenn stets nur andere über das eigene Leben bestimmen, sondern dass es klüger 
ist, sich einzumischen und zu lernen, die eigene Meinung und Wünsche zum Ausdruck 
zu bringen. Aber es gibt auch viele andere, die haben das noch nicht erkannt, vielleicht 



sogar die Mehrheit. Auch für die Nichtbeteiligten ist das Projekt beeindruckend, denn 
sie sehen, welch gute Ideen ihre Mitschüler haben.

Hier wird nicht nur gejammert, sondern man macht konkrete Lösungsvorschläge. Das 
ist klasse.

Ich traue unseren Jugendlichen eine ganze Menge zu. Deshalb stehe ich auch zu der 
Forderung, das Wahlalter auf 16 Jahre abzusenken.

Dabei geht es um die Teilhabe an der besonders entscheidenden politischen Willens-
bekundung in einer Demokratie.

Wir sehen Jugendliche im Großen und Ganzen durchaus in der Lage, sich eine eigene 
Meinung zu bilden. Und wenn wir wollen, dass die Politikverdrossenheit nicht größer 
wird, sollten wir auch den jungen Leuten die Möglichkeit geben, an einer Landtagswahl 
mitzuwirken. Das Vertrauen habe ich.

Spannend sind die Themen, die ausgesucht wurden. Zwei will ich beispielhaft heraus-
suchen. ÖPNV klang früher eher langweilig, aber das hat sich geändert; die Heraus-
forderung, gute Fahrpläne zu erstellen, ist brandaktuell.

Im Projekt geht es um Busfahrten am Abend. Ein Problem für Jugendliche in dörflichen 
Regionen, aber durchaus auch für Senioren, die abends nicht mehr Auto fahren mögen. 
So denken die Jugendlichen auch für die anderen Gruppen in der Gesellschaft mit!

Außerdem ist mehr Abstimmung bei den Fahrplänen gefordert. Was ist, wenn das hier 
im Landkreis Leer nicht automatisch passiert? Dann ist es richtig, Eigeninitiative zu ent-
falten, um auf diese Probleme aufmerksam zu machen.

Nicht alles lässt sich kommunal oder regional lösen. Vieles ist eine Sache des Geldes 
und der Finanzmittel, doch hängen einige Lösungen mit Voraussetzungen zusammen, 
die das Land oder der Bund schaffen müssen.

Und das bringt mich zu einer weiteren Forderung. Nämlich die Einrichtung einer regio-
nalen App. Ich teile die Auffassung, dass wir die Potenziale der Digitalisierung, auch lo-
kal, besser nutzen müssen. Aber dafür brauchen wir natürlich auch die entsprechenden 
Grundlagen.

Uns quälen hierzulande Funklöcher und das langsame Netz. Wir hinken in vielen Din-
gen hinterher - nicht nur beim Internet, sondern im gesamten Bereich der Digitalisie-
rung. Das ist im Arbeitsleben spürbar, jedoch auch in der Schule. Deswegen ist es gut, 
wenn auch in Bezug auf dieses Thema mehr Tempo gefordert wird.

Ich bin davon überzeugt, dass der Strukturierte Dialog in Rhauderfehn auf einem guten 
Wege ist und auf jeden Fall eine breite Unterstützung vonseiten der Politik verdient. 
Den jungen Leuten wünsche ich viel Erfolg und weiterhin viel Spaß beim Vorantreiben 
ihrer Projekte.

Hillgriet Eilers MdL, FDP 
Pottgießerstraße 3, 26721 Emden
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Wortbeitrag Tammo Lenger
In Vertretung von Meta Janssen-Kucz MdL, Grüne

Liebe Jugendliche,  
meine Damen und Herren,

ich bedanke mich ausdrücklich bei den Jugendlichen und den Helferinnen und Helfern 
des Förderkreises des Gymnasiums, anderen Ehrenamtlichen und bei der Gemeinde 
Rhauderfehn für Ihre Ideen und das Engagement.. Ich möchte die Landtagsabgeord-
nete und Vizepräsidentin des Landtags Frau Janssen-Kucz entschuldigen, die leider 
terminlich verhindert ist. Ich soll ihre herzlichen Grüße ausrichten.

Eine wesentliche Forderung in der politischen Debatte ist ja immer, dass Ideen um-
setzbar sein müssen - Aber zuerst müssen eben Ideen entwickelt werden. Das ist den 
jungen Menschen die an dem hier vorgestellten Projekt teilgenommen haben, hervor-
ragend gelungen. In Bezug auf die Forderungen nach der Verbesserung des ÖPNV-An-
gebots am Wochenende nach Leer kann ich bereits mitteilen, dass die Gruppe SFGB 
im Kreistag einen entsprechenden Antrag gestellt hat, der auf der nächsten Schulaus-
schusssitzung behandelt wird. Ich bin guten Mutes, dass sich das Angebot demnächst 
sehr verbessern wird. 

Andere Forderungen betreffen eher die Gemeinde Rhauderfehn. 

Ich möchte hier deutlich klarstellen, dass die Jugendlichen keine Bittsteller sind, son-
dern ein aktiver Teil der Gesellschaft. Jede/r hat das Recht für seine Interessen zu wer-
ben und gegebenenfalls auch zu streiten. Darüber zu entscheiden, welche Forderungen 
wann, wie und in welchem Umfang umgesetzt werden ist Aufgabe der Politik. Dies ist in 
der Großen Politik in New York bei der UNO, in Brüssel für die EU und in Berlin für die 
Bundesrepublik genauso wie im Kleinen - also im Kreistag Leer oder im Gemeinderat 
in Rhauderfehn. Nur wer hier mittut, sich also wählen lässt oder eben Ideen einbringt, 
kann auch etwas bewegen. Demokratie lebt vom Mitmachen - nicht vom Meckern. Ein 
Facebookeintrag ändert nichts, ein Antrag oder eben eine Ideenwerkstatt mit anschlie-
ßender Diskussion schon.  

Abschließend möchte ich die Jugendlichen dazu auffordern, sich weiter konstruktiv zu 
engagieren und sich zu überlegen, ob sie nicht auch in die Kommunalpolitik einsteigen 
möchten, um ihre Wünsche auch selbst politisch voran zu bringen.

 

Besten Gruß

Tammo Lenger 
DIE GRÜNEN 
Schützenweg 36, 26810 Flachsmeer 
+49-(0)4955-936053 
+49-(0)151-14129836 
Tammo.Lenger@web.de
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Auswertung / Evaluation der Veranstaltung (26.08.2018)  
hier: Jugendliche 
Am meisten hat mir gefallen…
-	dass die Politiker uns sehr ernst genommen haben
-	Kontakt zu den Politikern zu knüpfen
-	dass die Politiker unsere Arbeit wertschätzen
-	die Möglichkeit, mich politisch zu engagieren
-	das intensive Eingehen auf die Jugendlichen
-	dass alle offen waren
-	die einzelnen Präsentationen
-	dass auch Landtagspolitiker da waren
-	das warme Essen
-	mehr als sonst – persönlich und generell – was von den Politikern zu hören  
	 (Meinungen, Gespräche, Reden)
-	dass die Politiker so positiv auf unsere Ideen eingegangen sind
-	die Möglichkeit mit Politikern zu reden
-	das Gefühl, etwas bewirken zu können
-	die Atmosphäre
-	dass die Politiker unsere Anliegen größtenteils nachvollziehen können
-	die Vorträge von uns
-	dass die Politiker beeindruckt waren
-	dass wir offen empfangen wurden
-	dass wir mit den Politikern reden konnten
-	das Verständnis der Politiker
-	die positiven Reaktionen der Politiker
-	das Feedback der Politiker
-	das Verständnis der Politik
-	die Sitzplatz-Vorgabe
-	der offene Umgang mit den Politikern
-	die Gespräche mit den Politikern
-	dass alle so nett waren
-	die Zusammenarbeit
-	dass die Rückmeldungen der Politiker relativ positiv waren

Das habe ich gelernt…
-	dass Politik einen selbst betrifft und dass man als Jugendlicher mitwirken kann
-	dass ich etwas bewirken kann
-	das die Gemeinde grundsätzlich bereit ist unsere Anliegen umzusetzen
-	dass ich mich einbringen kann und dass ich was zu sagen habe
-	dass Politik einfach sein kann
-	das auch meine Meinung zählt
-	dass man relativ einfach mit Politikern arbeiten kann
-	was die Politik plant und schon gemacht hat
-	dass man mit Politikern reden kann
-	ein bisschen, wie das in der Kommunalpolitik funktioniert
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-	sich zu engagieren, um etwas zu erreichen
-	man hat Möglichkeiten, seine Meinung vertreten zu können – und das hier war eine 		
	 gute Möglichkeit
-	dass wir ernst genommen werden
-	es ist kompliziert
-	 jeder sucht die Verantwortung woanders
-	dass man auch als Jugendlicher viel erreichen kann, wenn man sich einsetzt
-	dass die Politiker uns doch seriös nehmen, jedoch immer noch die Zeit in die Länge 		
	 ziehen
-	offen und selbstbewusst zu reden
-	dass Politik auch Spaß machen kann
-	Jugendliche können etwas ändern!
-	Politiker sind auch nur Menschen 😉
-	dass Jugendliche sehr viel bewirken können
-	Jugendliche können in der Politik mitwirken
-	dass Politik eigentlich nicht so doof ist, wie ich dachte
-	meine Interessen werden von der Politik respektiert
-	dass Jugendliche etwas bewirken können

Das hätte ich anders gemacht…
-	die Technik besser vorbereitet
-	späterer Start
-	 Ich hätte weniger Pausen gemacht und den Jugendlichen mehr Vorgaben gemacht
-	 Ich hätte die Politiker nicht neben die Jugendlichen gesetzt
-	Technik besser vorbereitet
-	vorher schon über die Reihenfolge informiert zu sein
-	allen die Möglichkeit gegeben etwas zu sagen (es hat Gäste und Jugendliche gegeben, 	
	 die nichts gesagt haben)
-	Technik vorher ausprobieren
-	Technik optimieren
-	 früher anfangen
-	als die Politiker redeten, war es eher langweilig

Beeindruckt hat mich…
-	die Kooperation der anwesenden Politiker
-	die Aufnahmebereitschaft der Politiker
-	das Kommunikationsinteresse aller Beteiligten
-	das Verständnis für die Jugendlichen
-	der persönliche Kreis (ich habe mich sehr wohl gefühlt)
-	dass alle nett waren
-	die gute Zusammenarbeit
-	das Verständnis der Politiker
-	die Jugendlichen und die Gäste
-	Politiker – positiv und negativ
-	die Offenheit aller Anwesenden
-	das Feedback der Politiker
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-	dass die Politiker offen auf uns eingegangen sind
-	die Reaktion der Politiker
-	dass es den Politikern so sehr gefallen hat und dass sie die Sachen so aufgenom-	
	 men haben
-	dass sich so viele Jugendliche engagiert haben
-	wie begeistert die Politiker von uns waren
-	die gesamte Veranstaltung
-	dass sich viele Jugendliche engagiert haben
-	dass die Erwachsenen so beeindruckt waren
-	dass Politiker nett sein können
-	die ganzen Reden usw.

Auswertung / Evaluation der Veranstaltung (26.08.2018)   
hier: jugendliche Moderatoren 
Am meisten hat mir gefallen…
-	das Engagement der Jugendlichen und ihre oftmals überraschende Weitsicht und 	
	 ihren Sinn für die Zukunft
-	dass die Politiker positiv auf die Anliegen reagiert haben
-	das Feedback der Politik
-	der direkte Draht zur Politik
-	die direkte Antwort
-	die Eigenständigkeit
-	dass die Politiker und die Gäste zugehört haben

Das habe ich gelernt…
-	Die Politik braucht jetzt mehr junge Menschen
-	mich zu engagieren, um etwas zu erreichen
-	Politiker können nett sein
-	nicht alles ist machbar, aber vieles
-	Politiker können auch verständlich reden
-	auf Augenhöhe mit Politikern zu reden

Das hätte ich anders gemacht…
-	 irgendwas mit kleineren Gruppen am Anfang
-	vorher Technik-Check
-	erklärt, was ich in Zukunft machen kann (von Politikern auf Landesebene)

Beeindruckt hat mich…
-	was nicht ???
-	die Offenheit
-	dass wirklich Dinge umgesetzt werden können
-	das offene Gehör der Politiker
-	die Reden und das Zuhören der Politiker
-	die Kooperation mit den Politikern
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Auswertung / Evaluation der Veranstaltung (26.08.2018)   
hier: Gäste – Schulleitungen, Vorstand Förderverein,  
interessierte Öffentlichkeit 

Am meisten hat mir gefallen…
-	das Engagement der Jugendlichen
-	Thema Sport und Schwimmen
-	das Engagement und die vielen tollen Ideen
-	die Präsentation der Jugendlichen – sehr informativ und nachvollziehbar
-	die Präsentation der Jugendlichen
-	die „Fehn-App“
-	die Präsentation der Jugendlichen
-	 ihr Wille auch Lösungen zu finden, nicht nur Forderungen zu stellen
-	die Idee der Info-App
-	das Engagement der Jugendlichen
-	das fundierte Herangehen an die Themen
-	die dezidierten Kenntnisse und Vorschläge der Jugendlichen 
-	 Ideenentwicklung und Vorträge
-	die Vorträge und die Ausarbeitungen im Detail
-	die sehr gute und detaillierte Vorbereitung der Jugendlichen

Das habe ich gelernt…
-	Jugend bewegt…
-	dass man vieles umsetzen kann, wenn sich viele dafür einsetzen
-	Wir haben tolle, lebendige Jugendliche in der Gemeinde
-	dass Politik Spaß machen kann
-	Generationen müssen mehr miteinander reden – Jugendliche haben deutlich andere 	
	 Schwerpunkte
-	dass in Rhauderfehn noch viel zu tun ist
-	die gute Planung und Vorbereitung
-	auch Schüler sind für Politik empfänglich
-	Jugendliche können durchaus für ihre Interessen eintreten
-	dass Politik auch interessant sein kann

Das hätte ich anders gemacht…
-	kein so großes Buffet
-	Die Technik hätte besser funktionieren sollen
-	Wer sich traut „mitzumischen“, kann auch was bewegen

Beeindruckt hat mich…
-	Motivation
-	kreative Vortragsweise
-	Kritikfähigkeit der Jugendlichen
-	die Begeisterung für politische Angelegenheiten
-	die Jugendlichen
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-	das große Interesse aller
-	die Arbeit der Jugendlichen
-	positive Atmosphäre
-	Wunsch aller, gemeinsam etwas zu bewegen
-	die Umsetzung der Arbeit des einen Wochenendes
-	die Jugendlichen mit ihrem Standing
-	der konstruktive Inhalt
-	das große Interesse der Politik
-	die Präsentationen waren großartig
-	die Vorstellung der Ideen
-	die Vorträge und die Organisation
-	die kompetente Vorstellung der einzelnen Punkte

Auswertung / Evaluation der Veranstaltung (26.08.2018)   
hier: politische Entscheidungsträger 
Am meisten hat mir gefallen…
-	das Engagement der Jugendlichen
-	das gute Miteinander
-	die positive Stimmung und der Wille die Dinge neu / anders zu denken
-	konkrete Vorstellungen
-	das Engagement und die detaillierte Ausarbeitung und Vorführung der Belange
-	das Engagement der Jugendlichen und die selbstbewussten, mit Augenmaß  
	 erarbeiteten Forderungen
-	die Tiefe, mit der die Themen von den Jugendlichen erarbeitet worden sind
-	das Engagement und die Ehrlichkeit in den Gesprächen während der Pause
-	die Präsentationen z.B. in Sketchen oder per Computer
-	das Interesse und die Ausarbeitungen der Jugendlichen
-	Alles!
-	die Art und Weise, wie die Jugend ihre Forderungen vorgebracht haben
-	die Präsentationen
-	die strukturierten Beiträge der Jugendlichen
-	die Offenheit der Veranstaltung
-	das Engagement der Jugendlichen und ihre realistischen Vorstellungen
-	vielfältige Präsentationen
-	die Ideen und Anregungen aus dem Kreis der Jugendlichen

Das habe ich gelernt…
-	Miteinander reden ist noch besser als gedacht
-	 Ich gehöre nicht mehr zur jungen Generation
-	Die Jugend ist kreativ und konstruktiv
-	Vieles geht auch generationsübergreifend
-	Jugendliche können ihre Belange sehr strukturiert darstellen
-	mal aus der Sicht von Jugendlichen denken
-	Jugendliche sind Partner
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-	wie man berechtigte Wünsche und Forderungen in die Diskussion bringen kann
-	dass Jugendliche unserer Gemeinde nicht zur „Null-Bock-Generation“ gehören
-	dass wir großes Potential und großes Vertrauen in unsere Jugend setzen können
-	Jugendförderung – unser höchstes Gut
-	Die Jugendlichen gehen mit offen Augen durch die Gemeinde und sehen, wo was fehlt
-	Viel!
-	dass Jugendliche sehr wohl politische Ideen haben
-	Weniger vom Ende her zu denken – Dialoge zulassen
-	Täglich lerne ich dazu
-	die Jugendlichen einzubeziehen

Das hätte ich anders gemacht…
-	auch kalte Getränke ohne Kohlensäure (Jammern auf hohem Niveau)
-	weniger Reden der politischen Entscheidungsträger und mehr Diskurs mit den  
	 Jugendlichen
-	Fällt mir nichts dazu ein – war einfach genial
-	Nix!
-	Anordnung der Stühle
-	Technik vorher ausprobieren
-	Nix!
-	Jemanden vom Landkreis sprechen lassen
-	Technik hat nicht immer funktioniert

Beeindruckt hat mich…
-	die kritische und tief gehende Auseinandersetzung mit den Themen
-	die Vielfalt
-	die lösungsorientierte Grundhaltung
-	die Weitsichtigkeit der Jugendlichen
-	die Veranstaltung insgesamt
-	die Präsentation der Anliegen
-	Vorschläge, wie man was finanzieren kann
-	die natürlichen Projektvorstellungen
-	das Selbstbewusstsein der Jugendlichen
-	die sehr gute Organisation der Veranstaltung – Herzlichen Dank!
-	das Gesamtkonzept der Veranstaltung
-	alles!
-	die Selbstverständlichkeit, mit der sich die Jugendlichen einem solchen Plenum stellen
-	die Ideen der Jugendlichen inklusive der Betrachtung der finanziellen Belange
-	die Präsentation der Themen
-	das Selbstbewusstsein der Jugendlichen
-	Alles!
-	von Burlage nach Australien, um Abitur zu machen
-	die Initiative der Jugendlichen
-	Alles!
-	das Interesse der geladenen Politik
-	die guten Vorträge der Jugendlichen
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3. September 2018 - Antworten aus der Politik 
Programm der Veranstaltung  	
Montag 03.09.2018	

Teilnehmer/innen:	 47 Jugendliche bzw. (jugendliche) Moderator/innen

	 26 politische Entscheidungsträger/innen aus dem Gemeinderat, 
dem Kreistag, Schulen und Verwaltungen

17.00 - 17.15 Uhr	 Anmeldungen, Organisatorisches, Stehkaffee

17.15 Uhr	 Begrüßung durch den Bürgermeister

17.30 - 19.30 Uhr	 Die Vertreter/innen aus Politik und Verwaltung gehen intensiv 
und detailliert auf die Überlegungen und Anregungen der Ju-
gendlichen ein und machen deutlich, was aus ihrer jeweiligen 
Sicht realistisch in welchen Zeiträumen umzusetzen ist und was  
nicht. Dabei sollen die Hintergrundüberlegungen in den Fraktio-
nen und Gruppen sowie die Zwänge und Rahmenbedingungen  
politischen Handelns in jugendgemäßer Form transparent ge-
macht werden. Die Jugendlichen haben die Gelegenheit auf die  
vorgetragenen Argumente und Sichtweisen einzugehen und ihre 
Interessen zu vertreten.

19.30 Uhr	 Der Bürgermeister überreicht den jugendlichen Teilnehmer/
innen das offizielle Zertifikat des EU-Programms erasmus+,  
den YOUTH PASS

anschließend	 Evaluation der Veranstaltung mit Hilfe eines anonym auszufül-
lenden Fragebogens und Verabschiedung

D
ie A

ntw
ort aus der Politik
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Evaluation – Antworten der Politik 03.09.20018 
J = Jugendliche/r; M = Moderator/in;  
P = Politische/r Entscheidungsträger/in; G = Gast

Am meisten hat mir gefallen…
-	das Vortragen der Projekte P
-	die Diskussionen zwischen Jugendlichen und Politikern M
-	dass die Politiker auf uns eingegangen sind J
-	dass Jugendliche mitreden können J
-	Jugendliche können Politikern Fragen stellen J
-	das Essen J
-	das positive Feedback der Politiker J
-	der Austausch J
-	das kritische Nachfassen der Jugendlichen P
-	die konstruktiven Beiträge aller Beteiligten sowie die realistische Einschätzung der  
	 Jugendlichen zu den besprochenen Themen P
-	ehrliche Rückmeldungen J
-	die positiven Rückmeldungen der Politiker J
-	die Ehrlichkeit der Politiker J
-	Politiker sind intensiv auf die Forderungen der Jugendlichen eingegangen J
-	es gab gute Diskussionen, bei denen von beiden Seiten Verständnis gezeigt wurde J
-	dass sich Menschen mit den Belangen der Jugend auseinandersetzen G 
-	das System der Dokumentation mit ++ etc J
-	die Meinungsäußerungen der Jugendlichen M
-	die Übereinstimmungen der verschiedenen Gruppen P
-	 toller Austausch mit Beteiligung der Jugendlichen G
-	dass die Politik sehr positiv war J
-	dass sich die Politker zu den Themen geäußert haben J
-	die Bereitschaft der Politik M
-	die offensichtliche Ehrlichkeit der Politik P
-	dass so positive Rückmeldungen von der Politik kamen J
-	die offene Diskussion G
-	das Essen, der Austausch G
-	die Offenheit der Jugendlichen G
-	die Bereitschaft der Politiker sich mit den Themen ernsthaft auseinanderzusetzen G
-	die offene Diskussion P

Das habe ich gelernt…
-	… die Jugendlichen fragen P
-	dass man einfach seine Meinung sagen soll M
-	dass ich Politiker überzeugen kann
-	Vieles J
-	dass Politik manchmal langweilig ist und manchmal auch nicht J
-	Es lohnt sich mitzumachen J
-	Politisch diskutieren J
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-	Jugendliche trauen sich auch in großer Runde gegen den Strom zu schwimmen P
-	dass wir uns glücklich schätzen können, solche Jugendliche in Rhauderfehn zu haben P
-	kritisch zu hinterfragen J
-	dass man seine Meinung sagen soll, um überzeugend zu sein J
-	diskutieren J
-	meine Meinung zu vertreten J
-	Man muss hartnäckig sein und zu seiner Meinung stehen J
-	dass Hartnäckigkeit und klare zeitliche Vereinbarungen notwendig sind G
-	Politiker wirkten teilweise unvorbereitet J
-	Klostermoor ist „Pusemuckel“ und Glasfaserfreie Zone M
-	Zusammenarbeit geht P
-	Man kann was hinkriegen, wenn man will J
-	Es ist wichtig Ziele zu formulieren P
-	Es kann einiges gemacht werden P
-	Politik kann Spaß machen G
-	Politiker können eine einfache Antwort lang ausführen J
-	Miteinander reden ist wichtig G
-	dass man sich gut durchsetzen muss J
-	Jugendliche wollen mehr mitgenommen werden P
-	Nicht alles ist möglich – manche Dinge brauchen Zeit P
-	dass man gemeinsam viel erreichen kann M
-	Es gibt seeehr viel zu reden M

Das hätte ich anders gemacht…
-	nicht so lange… J
-	Zeitplan einhalten J
-	eine Pause mit Catering eingebaut P
-	 Ich wäre gern pünktlicher gewesen P
-	nicht so lang J
-	Zeitfenster J
-	Zeitplan einhalten J
-	die Präsentation der Politik M
-	Zeitmanagement G
-	Warum schon wieder eine Evaluation? J
-	Schade, dass die Politik des Landkreises  
	 abwesend war J
-	Die Veranstaltung war zu lang P
-	etwas schneller in die Pause P
-	gar nichts J
-	Zeitmanagement J
-	mehr Pausen, mehr Luft, mehr Zeit G
-	weniger Themen G
-	alles ok
-	Zucker lose… nicht in Tüten P
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Beeindruckt hat mich…
-	die tolle Vortragsweise der Jugendlichen P
-	Alles J
-	dass so viele Jugendliche mitgemacht haben J
-	ein sehr souveräner Moderator Timo Zeleck P
-	der Zuspruch der Politiker J
-	der gute Dialog, den wir erzielen konnten  P
-	Zuspruch M
-	das Potential, das in der jungen Generation steckt J
-	dass Jugendliche bereit sind in die Auseinandersetzung zu gehen G
-	 Interesse und Offenheit der Politiker J
-	… wieder mal die Jugendlichen M
-	Vorbereitung und Anregungen der Jugendlichem G
-	dass die Politik positiv war J
-	das Engagement aller P
-	die vielen kreativen Wortmeldungen von so vielen Leuten P
-	die Jugendlichen G
-	wie lange alles gedauert hat J
-	die Offenheit der Jugendlichen G
-	die Rückmeldungen J
-	das Selbstbewusstsein der Jugendlichen P
-	der Bürgermeister mit seiner provokativen Art – so kennt man ihn wohl… P
-	das Interesse der Politik und das Engagement der Jugendlichen M
-	dass Themen wirklich angepackt werden J
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General-Anzeiger vom 7. September 2018
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General-Anzeiger vom 8. September 2018
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Besuch des Europa-Abgeordneten der Region, 
MdEP Tiemo Wölken (SPD) am 17.09.2018
Ursprünglich hatten wir Herrn MdEP Tiemo Wölken natürlich eingeladen zu der Prä-
sentation der Jugendlichen vor den politischen Entscheidungsträgern am 26 08 2018 
im Rathaus in Rhauderfehn  Leider war es nicht möglich, einer derartige terminliche 
Abstimmung zu gewährleisten 

Vor diesem Hintergrund waren die Jugendlichen sehr froh, dass Tiemo Wölken am 
17.09.2018 einen Termin für ein Gespräch über den Strukturierten Dialog 2018 in Rhau-
derfehn anbieten konnte  Die Jugendlichen haben in diesem Gespräch über ihre Er-
fahrungen und über das, was sie in diesem Prozess gelernt haben, berichtet. Tiemo 
Wölken zeigte sich durchaus beeindruckt von dem Engagement, der Kreativität und 
der Beharrlichkeit der beteiligten Jugendlichen  Er versprach, die Anliegen der Jugend-
lichen soweit ihm dieses möglich sei, zu unterstützen  

Im Anschluss an dieses Gespräch traf MdEP Tiemo Wölken dann auch mit dem Verwal-
tungsausschuss der Gemeinde Rhauderfehn zu einem Gespräch zusammen 

General-Anzeiger vom 19. September 2018

B
esuch des M

dEP Tiem
o W

ölken
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Ablauf Auswertungstreffen  
Strukturierter Dialog Rhauderfehn  05.11.2018 	
Montag 05.11.2018	

Teilnehmende: 13 Jugendliche bzw. (jugendliche) Moderator/innen, 16 pol.  
Entscheidungsträger/innen, 4 Mitarbeiter/innen der Verwaltung

17.00 Uhr 	 Begrüßung durch den Bürgermeister
17.10 Uhr	 Vorstellung der Teilnehmenden durch Aufstellung
	 •	 Alter 
	 •	 Wohnort/Ortsteil (von Nord nach Süd)
	 •	 Rolle: Teilnehmer/in / Moderator/in / Organisation / Politische/r  

	 Entscheidungsträger/in / Unterstützer/in / Verwaltung
	 •	 Motivation zur Teilnahme (Gerne gekommen / ist okay / Muss ja 			 

	 sein / Musste mich zwingen)
	 •	 Spontane persönliche Einschätzung zum Ablauf des Strukturierten 		

	 Dialogs (super gelaufen – war okay so - hatte durchaus Mängel – 			 
	 kann man vergessen)

17.30 Uhr	 5 Banner des Bundesjugendrings zur Beteiligung von Jugendlichen an  
Entscheidungsprozessen:

	 •	 „Zuhören auf Augenhöhe“
	 •	 „Jugendgerecht mit Jugendbeteiligung“
	 •	 „Wege und Ziele“
	 •	 „Qualität und Wirkung“
	 •	 „Mitwirkung mit Wirkung – Mit Denken und mitmachen“
	 - Welches Banner ist für dich das wichtigste / das überzeugendste – warum???
18.00 Uhr	 Überblick über den Stand der Bearbeitung der Wünsche / Forderungen  

der Jugendlichen (Bürgermeister Geert Müller, Ergänzung durch andere  
Mitglieder der Verwaltung und Politik)

	 •	 Calisthenics-Projekt
	 •	 Hallenbad-Diskussion
	 •	 Radweg 1. Südwieke
	 •	 Ausbau Internet
	 •	 Schulungen zum Umgang mit dem Internet
	 •	 Youth Letter
	 •	 Politik-AG
	 •	 …
	 Gelegenheit für Rückfragen der Teilnehmenden
18.45 Uhr	 Pause für Essen und Getränke
19.15 Uhr	 Kartenabfrage: 
	 •	 „Das hat mir gefallen“ – grün
	 •	 „Das hätte besser laufen müssen“ – rot
	 •	 „Das hat mich am meisten beeindruckt“ – blau
	 •	 „Das ist für mich offen geblieben – da fehlen mir noch Antworten – gelb 
	 •	 „Was ich noch sagen wollte…“ – weiß
Offenlegung der Ergebnisse der Kartenabfrage an Stellwänden
19.45 Uhr	 Dank für die Mitarbeit an alle Beteiligten und Verabschiedung
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Gesamt-Evaluation – Veranstaltung am 05.11.20018 
Beteiligt: 13 Teilnehmende; 4 Moderatoren; 3 Mitglieder der Verwaltung;  
10 Politiker/innen; 3 Unterstützer/innen XXX = Doppelungen

Das hat mir gut gefallen…
-	die Beteiligung verschiedenster Gruppen
-	das ganze Projekt
-	das Essen
-	die Präsentation der Ergebnisse der Arbeitsgruppen
-	das offene Ohr und das Verständnis der Politik
-	…dass bereits jetzt einiges passiert
-	die Möglichkeit der Beteiligung
-	der Einsatz / die Initiative / die Unterstützung aller Mitwirkenden
-	das ganze Projekt – Ihr wart alle toll!
-	verschiedene Akteure an einem Tisch
-	engagierte Jugendliche
-	einige Wünsche / Forderungen wurden bereits in Angriff genommen
-	die Gespräche auf Augenhöhe
-	die gute und offene Diskussionskultur
-	die gute Beteiligung
-	die gute Zusammenarbeit unter den Jugendlichen, die sich vielfach vorher noch nicht 

kannten 
	 (niemand wurde ausgeschlossen – egal welches Alter oder welche Schulform)
-	die Durchführung des Projekts
-	die Arbeitsergebnisse
-	die zahlreiche Teilnahme der Jugendlichen
-	die Organisation und die Umsetzung des Projekts
-	das Essen
-	die beteiligten Leute
-	Politik, die Spaß macht (ich durfte mich mit dem Bürgermeister ein wenig anlegen
-	die Zusammenarbeit zwischen Politik (Gemeinderat u. Ortsräte) und den Jugendlichen
-	der Einsatz der jungen Menschen und der Politiker
-	…, dass die jungen Menschen einen anderen Eindruck von der Politik bekommen  

konnten
-	die Organisation / der Dialog zwischen Jugendlichen und Politik /die vielfältigen  

Anregungen und Ideen der Jugendlichen
-	…dass die Jugendlichen die Chance hatten, sich einzubringen
-	die Präsentation der Themen durch die Jugendlichen (Sketche)
-	das Projekt an sich
-	die Zusammenarbeit
-	das Augenmaß und das Verständnis der Jugendlichen für die Zwänge in der Politik
-	… dass die Politiker zugehört und positiv reagiert haben
-	das Interesse und das Bemühen der Politiker die Themen in Angriff zu nehmen
-	das Format, die Beteiligten, die Locations – einfach alles!
-	die hohe Akzeptanz der Vorschläge bei den Politikerinnen und Politikern
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Das hat mich am meisten beeindruckt…
-	… dass so viele Politiker gekommen sind
-	das Interesse der Politik und das Engagement der Jugendlichen XXXXXX
-	… dass sich so viele Jugendliche am Projekt beteiligt haben
-	Es scheint so, dass die Sachen tatsächlich umgesetzt werden
-	die vielen Ideen, die wir Jugendlichen hatten
-	Johanne Modder (Mdl), Ulf Thiele (MdL) und Tiemo Wölken (MdEP) waren hier 😊
-	der Einsatz der Politiker für unsere Vorstellungen und Ziele
-	das Projekt an sich
-	die gute Zusammenarbeit zwischen den einzelnen Gruppen XXX
-	gute Ideen der Jugendlichen
-	die Vortragskultur
-	die Umsetzung des Fahrrad-Schutzstreifens
-	die Beleuchtung des Schoolpadds
-	das Gespräch mit Tiemo Wölken (MdEP)
-	Gespräche auf Augenhöhe
-	dass die Forderungen der Jugend so gut aufgenommen wurden und teilweise bereits 

umgesetzt wurden
-	die klar formulierten Ziele und der strukturierte Weg, um Forderungen auch umzu

setzen
-	… dass die Politik schneller ist, als erwartet – die neue Buslinie wird tatsächlich  

bereits umgesetzt
-	die Kreativität der Jugendlichen bei der Präsentation ihrer Ergebnisse XXX
-	der 3-tägige Workshop mit den Jugendlichen – sehr produktiv / tolle Ideen / tolle  

Atmosphäre
-	Die Jugendlichen haben signalisiert, dass ihnen bewusst ist, dass nicht alle Forde

rungen kurzfristig umgesetzt werden können
-	Mich hat am meisten beeindruckt, dass die Politiker auf Augenhöhe mit den Jugend-

lichen diskutiert und sich geeinigt haben – eine großartige Erfahrung
-	das Format allgemein
-	die tolle Zusammenarbeit über alle Ebenen hinweg
-	die Akzeptanz der Jugendlichen dafür, dass Entscheidungswege in der Politik manch-

mal lang sein können
-	… dass Beteiligung in der Gemeinde möglich gemacht wird
-	die Unterstützung und das Verständnis der Politik
-	die Selbstverständlichkeit, mit der die Jugendlichen ihre Wünsche vorgebracht haben
-	die Vielfalt der Vorschläge
-	die Mitwirkung von Jugendlichen aller Schulformen

Das hätte besser laufen müssen…
-	Die Technik hat bei der Vorstellung der Ergebnisse der Jugendlichen nicht geklappt – 

vorher ausprobieren! XXXXX
-	Der Zeitrahmen ist vor allem bei der Replik der Politik am 03.09. aus dem Ruder  

gelaufen XXX
-	Die Politiker haben ihre Statements zu lang gestaltet XX
-	Zum Thema ÖPNV hätte der Landkreis reagieren / anwesend sein müssen XXX
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-	alles kürzer fassen / kompakter gestalten
-	Es gibt Zweifel, ob die Einladung zur Teilnahme wirklich alle Jugendlichen erreicht 

hat
-	mehr Jugendliche aus dem Nordbereich der Gemeinde
-	Der Termin Montagabend war unglücklich

Das ist für mich offen geblieben / Da fehlen mir noch Antworten…
-	Wie sieht die weitere Beteiligung der Jugendlichen aus?
-	Wunsch: Weiterhin Transparenz und Informationen für Jugendliche
-	Was ist aus dem „Solidarkonzept“ im Busverkehr geworden?
-	Was ist mit den Busfahrkarten für Oberstufenschüler? XXXX (war für viele Jugend-

liche ein sehr wichtiges Thema und wurde vielleicht nicht gut genug unterstützt)
-	Bei einigen Themen ist Geduld gefragt
-	Vor allem zum Thema ÖPNV sind noch viele Fragen offen
-	…zum Thema Digitalisierung
-	… wir brauchen Geduld
-	Wie können wir Jugendliche stärker und kontinuierlicher beteiligen?
-	Wie kann sich die Jugend in Zukunft stärker beteiligen?
-	Gibt es einen solchen Dialog auch ohne Befragung?
-	Wie geht es mit dem Dialog weiter? Bzw. geht da noch was weiter?
-	die weiteren Zukunftspläne der Politik
-	Gibt es eine Selbstverpflichtung zum Umsetzungsstand nach ein oder zwei Jahren?
-	War die TN-Zahl ausreichend für die angestrebte finanzielle Förderung durch das 

EU-Programm erasmus+ ?
-	die Haltung /Einstellung / Wünsche der Jugendlichen zur (kommunalen) Klimapolitik
-	Fast alles – Es gibt ja noch fast keine konkreten Ergebnisse …
-	Wie geht es weiter? – Neue Treffen

Was ich noch sagen wollte…
-	 Ich wünsche mir ein weiteres Treffen in einem halben oder ganzen Jahr …
-	Danke für die Organisation und Umsetzung XXXXXX
-	 Ich möchte ein weiteres Treffen in etwa einem halben Jahr vorschlagen
-	Dank an die Teilnehmer/innen für die großartigen Inspirationen
-	 Ich möchte die Jugendlichen einladen an Sitzungen des Jugendausschusses  

teilzunehmen
-	Es war eine gute Veranstaltung / Ich hoffe, dass die Ergebnisse auch tatsächlich  

in die Politik einfließen / Tolle Organisation
-	So etwas sollten wir unbedingt wiederholen
-	Die Beteiligung von Azubis war sehr gering – wie können wir das verbessern?
-	Das Essen war gut - Danke dafür XXX
-	Der Gemeindejugendring freut sich über viele Leute, die sich engagieren
-	Bleibt aktiv und regelt was …
-	Zucker und Milch zum Kaffee hätte man auch nicht verpackt anbieten können
-	Vielen lieben Dank für diese Erfahrung
-	23.-26. Mai Europawahlen!
-	Vielen Dank für die schöne Zeit, ich hab viel gelernt
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-	Das Projekt ist gut und sollte unbedingt weitergeführt werden
-	Dranbleiben und Druck nach oben machen
-	Danke – und weiter so
-	 Ich wünsche mir mehr Dialog und größere Beteiligung / Mitwirkung der Jugendlichen 

auch nach dieser Veranstaltung
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Pressemitteilung des Bundesfamilienministeriums  
Pressemitteilung 084 Veröffentlicht am 19.11.2018 

Neue Studie zeigt die „Generation Internet“ zwischen Glück und Abhängigkeit“ 
Ministerin Giffey betont geplante Änderungen beim Jugendmedienschutz

Das Internet ist für Jugendliche und junge Erwachsene Fluch und Segen zugleich. Sie 
verbinden mit dem Internet zwar hauptsächlich Chancen, aber sie sehen verstärkt auch 
Risiken – wie persönliche Angriffe, Falschinformationen, eine zunehmende Komplexität 
und fehlendes technisches Verständnis. Gruppendruck und Überforderung erzeugen 
zusätzliches Unbehagen. Damit wird ein grundlegender Wandel in der Nutzung und 
Wahrnehmung sozialer Medien deutlich: Der Hype ist vorbei – die Skepsis steigt. 

Das geht aus der repräsentativen U25-Studie hervor, die das Deutsche Institut für Ver-
trauen und Sicherheit im Internet (DIVSI) zusammen mit Bundesfamilienministerin Dr. 
Franziska Giffey im Deutschen Technikmuseum Berlin vorgestellt hat. 

Für die überwiegende Mehrheit der Befragten sind digitale Infrastrukturen und Angebo-
te unverzichtbar, weil sie den Zugang zu Informationen erheblich erleichtern, ehemals 
mühsame Vorgänge beschleunigen und zu Neuem inspirieren. 68 Prozent können sich 
ein Leben ohne Internet nicht mehr vorstellen (2014: 73 Prozent). Das Netz ist aus der 
Sicht junger Menschen vor allem eins: praktisch; 69 Prozent sagen sogar, dass es sie 
glücklich macht. 

An die Sicherheit persönlicher Daten im Internet glauben allerdings nur noch 30 Prozent 
der jungen Generation. Dr. Silke Borgstedt, Direktorin Sozialforschung und Studienlei-
terin beim durchführenden SINUS-Institut: „Der Vergleich zu den Studienergebnissen 
aus 2014 zeigt, dass junge Menschen heute deutlich mehr Risiken bei der Nutzung des 
Internets wahrnehmen als noch vor vier Jahren.“ 

Viele junge Menschen stellen zudem eine starke „Verrohung“ der Umgangsweisen im 
Netz fest und verhalten sich entsprechend vorsichtig und zurückhaltend. Zwei Drittel 
der 14- bis 24-Jährigen nehmen das Internet als Raum wahr, in dem diejenigen, die sich 
äußern, damit rechnen müssen, beleidigt oder beschimpft zu werden. Für 38 Prozent ist 
diese wahrgenommene „Beleidigungskultur“ ein Grund, auf die Äußerung der eigenen 
Meinung im Internet zu verzichten. 

Bundesfamilienministerin Dr. Franziska Giffey: „Die Ergebnisse der Studie sind ernüch-
ternd. Wenn junge Menschen sich im Internet nicht einmal mehr trauen, ihre Meinung 
frei zu äußern, dann ist das ein erschreckendes Signal. Sie brauchen Unterstützung 
und Begleitung, damit sie das Netz unbeschwert nutzen können. Und wir brauchen ein 
modernes Jugendmedienschutzgesetz, das Teilhabe, Befähigung und Schutz zugleich 
sichert. Daran arbeiten wir gerade. Anbieter müssen ausreichende Sicherungs- und 
Meldesysteme bereitstellen und Eltern benötigen mehr Transparenz darüber, welche 
Angebote und Apps für ihre Kinder geeignet sind und welche nicht. Auch gegen Betrei-
ber im Ausland müssen diese Anforderungen künftig durchgesetzt und Verstöße even-
tuell sanktioniert werden.“ 

Joanna Schmölz, stellv. DIVSI-Direktorin, unterstreicht: „Wir müssen uns schon fragen, 
was es über den Zustand unserer demokratischen Gesellschaft aussagt, wenn junge 
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Menschen ausgerechnet in dem für sie wichtigsten Raum des Austausches aus Angst 
vor Beleidigungen und ‚Shitstorms‘ aufhören, ihre Meinung zu äußern.“ 

Gegenüber 2014 deutlich gestiegen ist auch die Angst vor der Veröffentlichung pein-
licher oder intimer Posts (um 18 Prozentpunkte), ebenso wie die vor Fake-Profilen, also 
der Täuschung durch gefälschte Nutzerprofile (um 16 Prozent-punkte). 44 Prozent neh-
men Fake-Profile als eines der größten persönlichen Risiken im Netz wahr. 

Weit verbreitet ist auch die Sorge davor, „internetsüchtig“ zu sein oder zu werden. Ins-
besondere Jüngere zwischen 14 und 17 Jahren sehen das Problem etwas akuter (30 
Prozent) als die Älteren zwischen 18 und 24 Jahren (26 Prozent). Damit nimmt knapp 
ein Drittel der Jugendlichen und jungen Erwachsenen das eigene Nutzungsverhalten 
bereits als problematisch war. 64 Prozent haben das Gefühl, im Internet Zeit zu ver-
schwenden; 19 Prozent sind gar vom Internet genervt.

Die „Generation Internet“ fühlt sich unzureichend vorbereitet auf eine digitale Zukunft. 
Aneignung digitaler Kompetenzen läuft zumeist in Eigenregie und untereinander.

Die Jugendlichen und jungen Erwachsenen blicken auf eine rein digitale Zukunft mit 
Skepsis: 41 Prozent der jungen Menschen zwischen 14 und 24 Jahren macht die Vor-
stellung Angst, dass in Zukunft vieles nur noch über das Internet erledigt werden kann. 
Damit hat sich diese Zahl gegenüber 2014 fast verdoppelt. Fast die Hälfte der Befragten 
wünscht sich, dass man in Zukunft weniger online ist.

Auch wenn sich 14- bis 24-Jährige scheinbar sicher und souverän online bewegen, 
ist ihr Selbstverständnis ein anderes: Die Vorstellung der älteren Generationen, junge 
Menschen seien qua Geburtsjahr digital kompetent, lehnen 14- bis 24-Jährige entschie-
den ab. „Digital Native“ zu sein, ist aus ihrer Sicht kein Selbstläufer, sondern erfordert 
vielfach Kenntnisse und Anstrengungen.

 

Web-Ansicht: http://www.bmfsfj.de/bmfsfj/aktuelles/presse/pressemitteilungen/
neue-studie-zeigt-die--generation-internet--zwischen-glueck-und-abhaengig-
keit-/130794

Abonnieren: http://www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/newsletter/abonnieren

Archiv: http://www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/newsletter/newsletter-archiv

Abmelden: http://www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/newsletter/abmelden

Kontakt  

Telefon: 030 201 791 30

E-Mail: poststelle@bmfsfj.bund.de (mailto:poststelle@bmfsfj.bund.de)

Glinkastraße 2410117 Berlin

(c) 2018 Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 

Impressum: http://www.bmfsfj.de/bmfsfj/impressum/99480
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Konzeptskizze „Schul- und altersübergreifende AG „Politik 
in Rhauderfehn und darüber hinaus“…
(Kooperation zwischen den weiterführenden Schulen in Rhauderfehn, der Gemeinde 
Rhauderfehn und dem Verein „Freunde und Förderer des Gymnasiums Rhauderfehn 
e.V.“)

•	Es können Schüler und Schülerinnen aller drei Schulformen ab Klasse 9 teilnehmen
•	Die AG findet wöchentlich nachmittags für 90 Minuten statt
•	Ort der AG: Schule, Rathaus oder Jugend-Café
•	Die Themen orientieren sich an den Wünschen und Interessen der Jugendlichen, die 

aus einer vorgegebenen Liste (Entwurf sh. unten) aussuchen können
•	Die Schüler und Schülerinnen, die an der AG teilnehmen, werden von den Schulen 

von anderen AG-Verpflichtungen in gleicher Größenordnung freigestellt 
•	Die Teilnahme an der AG ist für das jeweilige Schulhalbjahr verpflichtend und wird im 

Zeugnis dokumentiert
•	Es werden passend zu den jeweiligen Themenschwerpunkten Referenten aus Kom-

munalpolitik und Verwaltung eingeladen, die für die inhaltliche Gestaltung verantwort-
lich zeichnen

•	Für die organisatorische Gestaltung und Koordination zeichnet der Verein „Freunde 
und Förderer des Gymnasiums Rhauderfehn e.V.“ verantwortlich.

•	Zu diesem Zweck wird ein Kooperationsvertrag mit dem Gymnasium Rhauderfehn 
abgeschlossen

Mögliche Themenangebote (23):
(9 Termine sind bis zum Halbjahreswechsel noch möglich…; 6 zusätzliche Themen/
Termine sind noch möglich bis zum Schuljahresende)

Wie ist eine Gemeinde aufgebaut und wer kann was entscheiden?  3 Termine 
Ortschaften / Ortsteile / Gemeinderat / Bürgermeister/ Ortsrat / Ortsbürgermeister / 
Ortsvorsteher / Verwaltungsausschuss / Fachausschüsse / Fraktionen / Gruppen… 

Wieviel Geld hat eine Gemeinde, woher kriegt sie das Geld und wofür gibt sie es 
aus? 2 Termine 
Steuern auf kommunaler Ebene / Haushaltsplan / Kämmerer / Zuschüsse / Pflichtauf-
gaben / Freiwillige Aufgaben / Zuweisungen / Abgaben / Kreisumlage / Verschuldung…

Jugendarbeit in der Gemeinde – Wer macht was und wer arbeitet mit wem zusam-
men – oder auch nicht? 2 Termine 
Jugendausschuss / Jugendpfleger / Präventionsbeauftragter / Vereine / Kirchen / Ver-
bände / Jugendtreffs / Jugend- und Kulturzentrum / Jugend-Café…

Wie wird man Ratsmitglied, Bürgermeister, Ortsvorsteher… Wer kann wählen und 
wer kann sich wählen lassen? 2 Termine  
Wahlalter bei den verschiedenen Wahlen / aktives und passives Wahlrecht / welche 
Wahlen gibt es und wie oft / wie wird eine Wahl organisiert / welche Aufgaben haben 
Parteien und Wählergruppen…
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Wie wird entschieden wo etwas gebaut werden darf und wo nicht? Wer kann da 
mitreden?  2 Termine  
Was ist ein Bebauungsplan (B-Plan) / Was ist ein Flächennutzungsplan (F-Plan) / was 
sind die wichtigsten Bauvorschriften / Wohngebiete / Gewerbegebiete / Sondergebiete 
/ Ausgleichsmaßnahmen und Ersatzmaßnahmen …

Umweltschutz in der Gemeinde 2 Termine 
Welche Aufgaben hat die Gemeinde / Was kann die Gemeinde tun / mit wem arbeitet 
die Gemeinde zusammen / Naturschutzgebiete / Landschaftsschutzgebiete ….

Soziale Sicherung 2 Termine  
Finanzielle / organisatorische Unterstützung von sozial schwachen Bürgern / Senioren 
/ Alleinerziehenden / Flüchtlingen / Bildung & Teilhabe…

Schule und Bildung 2 Termine  
Wer ist Schulträger / welche Aufgaben sind damit verbunden / wer ist für Kindergärten 
und Kinderkrippen zuständig / welche Aufgaben sind damit verbunden / wer sorgt für 
Lehrer und Lehrerinnen …

Verkehr in der Gemeinde 2 Termine  
Wer ist für welche Straßen zuständig / wer bezahlt, wenn Straßen oder Radwege repa-
riert oder neu gebaut werden müssen / wer ist für Sicherheit, Verkehrsregeln, Verkehrs-
schilder, Ampeln etc. zuständig …

Zusammenarbeit der Gemeinde mit unterschiedlichen Ebenen 2 Termine 
Landkreis / Land Niedersachsen / Bundesrepublik Deutschland / Europa / Ems-Dol-
lart-Region / Ems-Achse / Ostfriesland / Städte- und Gemeindebund / Landkreistag …

Daseinsvorsorge und Infrastruktur 2 Termine 
Wasserwerk / Klärwerk u. Abwasserentsorgung / Strom- und Gasversorgung / ÖPNV / 
Telekommunikation / Internet / Freifunk…

Jugendliche machen sich fit!
•	Im Nachgang des Strukturierten Dialogs 2018 in Rhauderfehn arbeiten sechs jugend-

liche Teilnehmer/innen aktiv im Gemeindejugendring Rhauderfehn mit und sorgen 
dort für neuen Schwung und neue Motivation.

•	Ebenso haben sich einige der beteiligten Jugendlichen dazu entschlossen, ehrenamt-
lich beim Jugend-Café, einem Angebot der offenen Jugendarbeit in der Gemeinde 
mitzuarbeiten .

•	Vom 26.-28. September 2018 haben drei der beteiligten Jugendlichen an einer Fach-
tagung „Jugendbeteiligung stärken“ des Deutschen Bundesjugendrings DBJR in Ber-
lin teilgenommen, um dort einerseits über den Strukturierten Dialog 2018 in Rhauder-
fehn zu berichten und andererseits Fortbildungsangebote in den Bereichen „Einfache 
Sprache“, „Jugendfreundliche Kommune“ und „Moderationstechniken“ wahrzuneh-
men.

•	Am 06. Und 07. November haben zwei der beteiligten Jugendlichen an einer Fach-
tagung zum Thema Jugendbeteiligung in der Evangelischen Akademie in Loccum teil-
genommen, um dort von ihren Erfahrungen im Strukturierten Dialog 2018 in Rhauder-
fehn zu berichten.
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Da Kommunen in Deutschland sehr unterschiedlich sind, sind manche der 

Gelingensbedingungen für den jeweiligen Kontext vor Ort nicht so relevant 

wie andere. Und trotz dieser Unterschiedlichkeit gibt es Herausforderun-

gen, denen sich jede Kommune auf dem Weg zu mehr Jugendgerechtig-

keit stellen muss. Mithilfe von Impulsfragen können Kommunen, die sich 

selbst auf den Weg zu mehr Jugendgerechtigkeit machen wollen, ihre 

Ausgangsbedingungen dafür überprüfen. Diese Thesen und Fragen die-

nen als geeignete Startpunkte, um Klarheit über die nächsten Schritte und 

die mögliche Ausrichtung eines Prozesses zu erhalten. 

THESEN & IMPULSFRAGEN

IMPULSE FÜR DEN EIGENEN KOMMUNALPROZESS

S C H L U S S F O L G E R U N G E N 69

IMPULSE FÜR DEN EIGENEN KOMMUNALPROZESS

IMPULSE FÜR DEN EIGENEN KOMMUNALPROZESS

Fachkräfte im 
Jugendbereich 
brauchen gute 

Rahmenbedingungen. 
In vielen Kommunen ist die Stellensituation im Jugend-bereich (sowohl bei Trägern der freien als auch bei Trä-gern der öffentlichen Jugendhilfe) wenig attraktiv: Einerseits sind viele Stellen befristet und nur in Teilzeit finanziert, andererseits beansprucht die Umsetzung des gesetzlich verankerten Betreuungsanspruchs viele Ressourcen in der Verwaltung. Jugendpolitik gerät hin-gegen sowohl bei Politik als auch bei Verwaltung leicht aus der Aufmerksamkeit und wird – auch aufgrund der niedrigen Regelungsdichte für Jugendangebote – nachrangig bearbeitet. Wenn Fachkräfte bei Trägern der freien Jugendhilfe prekär und befristet beschäf-tigt werden, erhöht dies die Personalfluktuation und erschwert kontinuierliches Handeln sowie die wichtige Beziehungsarbeit. Dies schafft schwierige Rahmen-bedingungen für die Personengruppen, die mit dem Thema Jugendgerechtigkeit am meisten zu tun haben.

Jugendgerechtigkeit 
muss als 

professionelle Haltung 
etabliert werden. 

Wenn eine Kommune wirklich jugendgerecht gewor-den ist, zeigt sich das in der Haltung von Politik, Ver-waltung und Fachkräften: Werden die Interessen und Anliegen Jugendlicher mitgedacht? Ist man im Aus-tausch mit Jugendlichen vor Ort? Sind die Wege zwischen den Personen, die mit Jugendanliegen beschäftigt sind, bekannt? Werden Jugendanliegen aufgegriffen? Diese Verhaltensweisen sind Ausdruck einer Haltung, die Jugendliche als aktive Bürgerinnen und Bürger einer Stadt begreift und ihr Engagement schätzt und unterstützt. 
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Jugendgerechtigkeit ist ein 
langfristiges Vorhaben, bei 
dem auch kleine Erfolge 
gefeiert werden müssen. 

Die vielfältigen Ausdrucksformen von Jugendgerechtigkeit sind nicht über Nacht umzusetzen, sondern müssen erarbeitet und eingeübt sein. Der Kon-takt über Ressort- und Berufsgrenzen hinweg für und mit Jugendlichen ist auch Beziehungsarbeit, die Vertrauen und Zeit benötigt. Wer sich auf den Weg zu mehr Jugendgerechtigkeit einlässt, braucht Ausdauer, verlässliche Partnerinnen und Partner und eine große Veränderungsbereitschaft. Umso wichtiger ist es, auch kleine Erfolge und Fortschritte zu markieren, zu wür-digen und zu feiern.
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Nacht umzusetzen, sondern müssen erarbeitet und eingeübt sein. Der Kontakt über Ressort- und Berufsgrenzen hinweg für und mit Jugendlichen ist auch Beziehungsarbeit, die Vertrauen und Zeit benötigt. Wer sich auf den Weg zu mehr Jugendgerechtigkeit einlässt, braucht Ausdauer, verlässliche Partnerinnen und Partner und eine große Veränderungsbereitschaft. Umso wichtiger ist es, auch kleine Erfolge und Fortschritte zu markieren, zu würdigen und zu feiern.

einer Haltung, die Jugendliche als aktive Bürgerinnen 
einer Haltung, die Jugendliche als aktive Bürgerinnen und Bürger einer Stadt begreift und ihr Engagement 
und Bürger einer Stadt begreift und ihr Engagement schätzt und unterstützt. schätzt und unterstützt. 

 

Ressortübergreifendes 

Handeln bleibt 

eine zentrale 

Herausforderung.

Jugendpolitisch ist die Notwendigkeit für ressortüber-

greifendes Handeln unbestritten. Dies zeigt sich nicht 

zuletzt in den Formulierungen der Kommunalverfas-

sungen, die vorsehen, Jugendliche an allen sie betref-

fenden Themen zu beteiligen – entweder verpflichtend 

wie in Schleswig-Holstein oder Baden-Württemberg, 

oder zumindest als Soll-Bestimmung wie in den meis-

ten anderen Bundesländern. In der kommunalen Pra-

xis zeigt sich aber, dass jugendliche Interessen und 

Anliegen außerhalb des Jugendressorts nur selten 

berücksichtigt werden. Es ist daher zentral für die Ent-

wicklung einer jugendgerechten Kommune, Anlässe 

zur Einbindung weiterer Ressorts zu erkennen und die 

notwendigen Verbindungen herzustellen – entweder 

über den direkten Kontakt oder über die Verwaltungs-

spitze. Darauf aufbauend können dann systematische 

Austauschrunden zu jugendrelevanten Themen in ver-

schiedenen Abteilungen geschaffen werden, in denen 

auch Wissen über die Lebensphase Jugend geteilt 

werden sollte. Wenn sich dieses Wissen auch außer-

halb des Jugendressorts verbreitet, werden jugend-

relevante Themen künftig mit höherer Wahrscheinlich-

keit identifiziert und entsprechend bearbeitet werden 

können.

 

Jede Kommune  

ist anders.  

Ja, auch Ihre. 

Es gibt nicht den einen Weg, den einen Plan für mehr 

Jugendgerechtigkeit. Es gibt keine Checklisten, die 

abgearbeitet werden können. Es gibt keine abschlie-

ßende Definition, wann genau eine Kommune jugend-

gerecht ist. Die konkreten Ausdrucksformen von 

Jugendgerechtigkeit sind so unterschiedlich wie jede 

der über 11.000 Kommunen in Deutschland. Die Erfah-

rungen aus dem Prozess Jugendgerechte Kommune 

sind daher Impulse und Anregungen, welche Fragen 

und Aspekte die eigene Befassung mit dem Thema 

Jugendgerechtigkeit unterstützen können. Der Blick 

in andere Kommunen hilft dabei, neue Methoden und 

Argumente zu finden. Der Austausch mit anderen 

Kommunen kann zu einer besseren Einordnung der 

eigenen Arbeit führen. Der Blick auf andere Kommunen 

kann aber auch dazu führen, sich zu vergleichen – und 

im Vergleich gefühlt nicht gut dazustehen. Dabei gerät 

schnell aus dem Blick, wie unterschiedlich die kommu-

nalen Rahmenbedingungen sind – und dass sich jede 

Kommune letztlich am besten mit sich selbst verglei-

chen kann. Denn jede Kommune ist anders und benö-

tigt einen eigenen Weg zu mehr Jugendgerechtigkeit.
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Jugendgerechtigkeit 

ist mehr als 
Jugendbeteiligung. 

Wenn sich Kommunen mit dem Thema Jugendge-

rechtigkeit beschäftigen, ist Jugendbeteiligung meist 

ganz oben auf der Liste. Das ist auch gut so, es reicht 

aber nicht aus: Jugendgerechtigkeit heißt auch, dass 

Politik und Verwaltung selbstkritisch die eigenen Struk-

turen betrachten und verändern. Wird dieser Arbeits-

schritt ausgelassen, kann Jugendbeteiligung nur 

schwer andocken. Die gemeinsamen Ziele im Bereich 

Jugendgerechtigkeit können nur erreicht werden, wenn 

alle Gruppen ihre Hausaufgaben machen und sich für 

die jeweils anderen Gruppen öffnen, um ein wirksames 

Miteinander zu ermöglichen. 

 
Jugendliche sind 

motiviert. 

In jeder Kommune finden sich Jugendliche mit Gestal-

tungswillen. Sie wissen ziemlich genau, welche Anlie-

gen sie haben und wie sich ihre Lebensqualität steigern 

lässt – und auch dann, wenn sie es nicht direkt formulie-

ren können, haben sie doch ein Gefühl dafür, das durch 

die Unterstützung von Fachkräften Ausdruck finden 

kann. Die Herausforderung besteht darin, diese Motiva-

tion für kommunale Politik zu nutzen und jugendliche 

Interessen nicht als potentiellen Stör- und Kostenfaktor 

auszublenden. Wer Bereitschaft zum ernsthaften Dia-

log und Kreativität mitbringt und engagierten Jugend-

lichen eine Struktur zur Seite stellt, wird nicht nur die 

eigene Kommune jugendgerechter machen, sondern 

auch die Identifikation mit der Kommune bei Jugendli-

chen und ihnen nahestehenden Personen fördern. 
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Auszug aus: 16 Wege zu 
mehr Jugendgerechigkeit – 
Gelingensbedingungen für 
jugendgerechte Kommunen 
S. 69 – 73. 
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Handeln für eine 
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Konzept „Rhauderfehn Info-App für Jugendliche“
1. Kurzbeschreibung 

Geplant ist die Konzipierung und konkrete Umsetzung einer Info-App für Jugendliche 
in der Gemeinde Rhauderfehn und deren Nachbargemeinden Westoverledingen und 
Ostrhauderfehn.

In dem dünn besiedelten, ländlich geprägten Raum der Gemeinde Rhauderfehn und 
Umgebung soll das Projekt als ein Ankerpunkt der Daseinsvorsorge für die Zukunft von 
Jugendlichen konzipiert werden. 

Das Vorhaben soll dazu beitragen, mit Spaß gemeinsam einer sinnvollen Freizeitbe-
schäftigung nachzugehen. Die App soll auch nutzbar sein für Menschen mit Behinde-
rungen oder Beeinträchtigungen.

Diese kostenlose Info-App soll den Jugendlichen die Orientierung innerhalb Rhauder-
fehns und Umgebung erleichtern und alle Informationen beinhalten, welche sie betref-
fen. 

Derzeitige Probleme der Jugend aus deren eigener Sicht:

-	 Komplizierte Suche von bestimmten Informationen 
-	 Vorhandener Youthletter der Jugendpflege bei der Zielgruppe eher unbekannt 
	 Z	 Außerdem unpassende Informationen für Jugendliche (z.B. Kinderdisco)
-	 Kein Zugang zu verschiedenen Beratungsstellen, ohne elterliche Zustimmung oder 

unnötig lange Suche 
-	 Nichts auf einem Blick
-	 Gemeinde Website oft unbesucht 
-	 Routenplanung nicht mitinbegriffen 
-	 Informationsquellen zeitlich nicht mehr entsprechend

Funktionen der geplanten App:

-	 App als nutzbares Programm für Jugendliche 
-	 Alle Events und anstehende Aktionen auf einem Blick im Kalender und mit Routen-

planung durch Verknüpfung mit Google Maps 
	 Z	 Überregionale Events (Overledingerland) 
-	 Youthletter sozusagen digitalisiert 
	 Z	 Durch Interessenfilter gesonderte Events/Aktionen/Informationen  

		  hervorgehoben                                      
-	 Einfache Sprache und Formulierungen für Jugendliche 
	 Z	 Transparente Politik, wichtige Nachrichten in verstehbarer Form zum Beispiel  

		  aus den Jugendausschüssen der beteiligten Gemeinden 
-	 Schnelleres und leichteres Erreichen der Zielgruppe „Jugendliche“ mit größerer 

Reichweite
	 Z	 Gemeindejugendpflege erreicht damit viel mehr Jugendliche 
-	 ÖPNV-Pläne + Speisekarten der Region auf einem Blick 
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-	 Ferienpassbesichtigungsmöglichkeiten für Eltern und Kinder
-	 Anmeldungen zum Download (z.B. Muttizettel, Einverständniserklärung)
-	 Kosteneinsparung der App bei Werbung für Events und Veranstaltungen
	 Z	 Events können durch E-Mail angemeldet werden, ohne Kostenaufwand, jedoch 

		  mit Überprüfung der Veranstalter 
-	 Teil-Finanzierung durch Sponsoren 
-	 Sicherheit und Datenschutz der App sollen gesichert werden 
-	 Unbegrenzte Kapazität 

2. Begründung für das Projekt 

Im Herbst 2017 wurde in Zusammenarbeit zwischen dem als gemeinnützig anerkann-
ten Verein Freunde und Förderer des Gymnasiums Rhauderfehn e.V., dem Gemein-
dejugendring und der politischen Gemeinde an den weiterführenden Schulen (Haupt-
schule, Realschule und Gymnasium) eine breit angelegte Befragung von Jugendlichen 
zwischen 10 und 19 Jahren zu den Themen Freizeitverhalten und Freizeitbedürfnisse 
durchgeführt. Der verwertbare Rücklauf der Fragebögen lag bei 1.275 Fragebögen – 
Rücklaufquote 74% !

Die Ergebnisse der Befragung wurden als Grundlage genutzt für Überlegungen, wie 
man die Lebenssituation für Jugendliche auf dem Lande verbessern kann, wie man 
die öffentliche Jugendarbeit vor Ort optimieren und wie man den Freizeitbedürfnissen 
besser entgegenkommen kann. Die Jugendlichen wurden in einem sog. „Strukturierten 
Dialog“ kofinanziert aus dem EU-Programm erasmus+  an den Entscheidungsfindun-
gen beteiligt (Partizipation) und auf Augenhöhe mit den politischen Entscheidungsträ-
gern ins Gespräch gebracht.

Ein wesentliches Ergebnis dieses Prozesses war der Wunsch der Jugendlichen nach 
einer solchen App zur vereinfachten, jugendgerechten Kommunikation.  Dieser Wunsch 
wurde von den Jugendlichen in einer Präsentationsveranstaltung den politischen Ent-
scheidungsträgern auf Landes- Landkreis- und Gemeindeebene in eindrucksvoller Wei-
se vorgetragen. 

Durch das Projekt werden die Kräfte und Ressourcen der Kommunen gebündelt, Ent-
wicklungsziele werden gemeinsam mit dem Schulträger Landkreis Leer festgelegt, mit 
dem wir bei diesem Infrastrukturangebot eng kooperieren. Zudem werden wir bei der 
Umsetzung des Projektes eng mit dem Gemeindejugendring und dem gemeinnützigen 
Verein „Freunde und Förderer des Gymnasiums Rhauderfehn e.V.“  und ggf. einem 
benachbarten Sportverein in einem Netzwerk zusammenarbeiten. Besonders berück-
sichtigt werden in unserem Projekt auch die Folgen des gesellschaftlichen und demo-
graphischen Wandels, indem wir ganz konkrete Anreize der generationsübergreifenden 
Daseinsfürsorge anbieten.  
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3. Ziel und Zweck des Projekts

Wir versprechen uns von diesem Projekt unter anderem auch eine bessere Erreich-
barkeit der Jugendlichen, die durch herkömmliche Angebote der Jugendpfl ege und der 
Vereine bisher nur schwer erreichbar waren 

Immer mehr (vor allem junge) Menschen sind über digitale Medien per App leicht, nied-
rigschwellig  und kostengünstig zu erreichen  Eine App kommt ihren Kommunikations-
gewohnheiten sehr entgegen und bietet somit die Chance, die Jugendliche auf eine 
innovative Art in das gesellschaftliche Leben einzubinden 

Mit dem von uns vorgesehenen Projekt wird eine wichtige Maßnahme in einer kommuna-
len Jugendeinrichtung umgesetzt  Das Projekt hat insofern eine besondere Bedeutung 
für die soziale Entwicklung des Ortes, als sie aus einem intensiven Jugendbeteiligungs-
prozess entstanden ist  Besonders erwähnenswert ist, dass an dem Jugendbeteili-
gungsprojekt auch junge Flüchtlinge aus Afghanistan sowie aus Kenia und von der 
Elfenbeinküste aktiv beteiligt waren, die das ins Auge gefasste Projekt nachdrücklich 
begrüßt haben, weil es ihnen ermöglicht auf einer niedrigschwelligen Ebene mit ande-
ren Jugendlichen in Kontakt zu kommen  Gleichermaßen wurde von Beginn der Diskus-
sionen auch die Integration von Menschen mit Beeinträchtigungen als Ziel formuliert  
Damit wird aus unserer Sicht eine sehr hohe Qualität im Hinblick auf Wirkungen für den 
gesellschaftlichen Zusammenhalt und für die soziale Integration gewährleistet 

Dank
Die Organisatoren des Strukturierten Dialogs 2018 Rhauderfehn möchten sich 
an dieser Stelle ausdrücklich bedanken:

• Bei der EU, die durch die Bereitstellung der notwendigen fi nanziellen Mittel 
im Programm erasmus+ das Projekt überhaupt hat möglich werden lassen  
Mit Projekten wie diesem wird die Europäische Union für die Bürger und 
insbesondere für die jungen Menschen erfahrbar und nachvollziehbar 

• Bei den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen der Deutschen National-Agentur 
„Jugend für Europa“ für deren professionelle und hilfreiche Unterstützung und 
Beratung 

• Beim Bürgermeister der Gemeinde Rhauderfehn Geert Müller für dessen 
Engagement und Unterstützung während der gesamtem Laufzeit des 
Projektes 

• Bei den Leitungen und Kollegien der weiterführenden Schulen in Rhauderfehn, 
ohne deren Mithilfe wir das Projekt nicht hätten durchführen können 

• Bei Timo Zelleck, der durch seine gekonnte und engagierte Moderation den 
Veranstaltungen einen ganz besonderen Rahmen gegeben hat 



Wir freuen uns über jede Veröffentlichung und Weiterverbreitung bzw  Rezension 
unserer Dokumentation  Wir bitten in diesem Fall um Bezugnahme auf unsere 
Veröffentlichung sowie um die Übersendung eines Belegexemplars o ä  unter 
foerderverein@gymnasium-rhauderfehn de 

V i S d P : 
Freunde und Förderer des Gymnasiums Rhauderfehn e V  
Werftstraße 2, 26817 Rhauderfehn

5 Zum Schluss

Für diejenigen, die an den Ergebnissen der Jugendbefragung interessiert sind, aber 
darüber hinaus als Hintergrund mehr Informationen über den Ort Rhauderfehn haben 
möchten:

Bundesland: 

Landkreis:

Höhe: 

Fläche:

Einwohner: 

Bevölkerungsdichte:

Postleitzahl: 

Gemeindegliederung:

Adresse der
Gemeindeverwaltung: 

Webpräsenz:

Bürgermeister:

Niedersachsen

Leer

1 m ü. NHN

102,93 km2

17.815 (31. Dez. 2015) 

173 Einwohner je km2

26817

10 Ortsteile

1. Südwieke 2a
26817 Rhauderfehn

www.rhauderfehn.de

Geert Müller

Lage der Gemeinde Rhauderfehn im 
Landkreis Leer

Rhauderfehn ist eine Gemeinde im ostfriesischen Landkreis Leer in Niedersachsen 
Sitz der Gemeindeverwaltung ist Westrhauderfehn  Mit 17 815 Einwohnern ist sie die 
viertgrößte Kommune des Landkreises Leer  Diese verteilen sich auf rund 103 
Quadratkilometer  
Quelle: Wikipedia
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